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Nummer

Halle, 6. Juni.
Vermiſchte politiſche Mittheilungen.

Der Kaiſer verweilte auch am geſtrigen Tage
noch beim Grafen z Dohna Schlobitten auf deſſen Be
ſitzungen bei Pröckelwitz, um an den zur Zeit dort ſtatt
findenden größeren Jagden auf Hochwild Theil zu nehmen.
Wie wir erfahren, dürſte Se. Majeſtät vorausſichtlich erſt
am Donnerſtag Abend oder am nächſten Tage früh von
dort wieder auf Schloß Friedrichskron bei Potsdam ein
treffen.fen Der Kronprinz von Griechenland, welcher

einige Wochen als Gaſt Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
Friedrich in Homburg weilte, hat ſich nach Wien begeben,
um von dort aus gemeinſchaftlich mit ſeinen königlichen
Eltern nach Petersburg zur Hochzeit ſeiner Schweſter
zu reiſen. Der Aufenthalt in der ruſſiſchen Hauptſtadt iſt
für längere Zeit bemeſſen. Von Petersburg aus werden
der König, die Königin und der Kronprinz von Griechen-
land nach Berlin kommen. Alsdann ſollen alle Einzel-
heiten in Betreff der Vermählung des Kronprinzen Kon
ſtautin mit der Prinzeſſin Sophie von Preußen geregelt
werden.

Die „Germania“ läßt ſich aus Rom mittheilen,
der Papſt habe ſich in den letzten Tagen mehreren poli-
tiſchen Perſönlichkeiten gegenüber ſehr darüber beklagt,
daß verſchiedene Zwiſchenfälle während des Beſuches
des Königs Umberto in Berlin demounſtrativ gegen den
heil. Stuhl und ſeine unveräußerlichen Rechte ausgebeutet
wurden. Er erklärte, dieſe Vorgänge hätten ihn tief ge-
kränkt, aber er werde trotz alledem fortfahren, die Rechte
des heil. Stuhles und der katholiſchen Kirche zu wahren
und laut geltend zu machen.

Von den einzelnen Staaten des Reiches hat ſich
eine große Anzahl beeilt, dem Herrn Staatsſecretär im
Reichsamte des Jnuern, v. Bötticher, ſofort nach Schluß
der Reichstagsſeſſion durch Verleihung hoher Aus-
zeichnungen ihre Anerkennung für die Verdienſte aus
zuſprechen, die ſich derſelbe um die Erledigung des Jnva-
liditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes erworben hat.
Die von preußiſcher Seite angekündigte iſt bisher noch
ausgeblieben; es ſteht indeſſen feſt, daß ſie erfolgen wird.
Allem Anſcheine nach wird nur die formale Erledi ungdes Geſetzenlwurfes durch den Bundesräth Abewertet

ſ. wird heute bereits erfolgen um daun zugleich mit
er amtlichen Verkündigung des Geſetzes auch die Herrnv. Bötticher zugedachte taiſer liche Huldbezeugung bekannt

zu geben. Es verlautet übrigens, daß dieſelbe ſich auch
auf die Räthe und Mitglieder der verbündeten Regierun-
gen erſtrecken werde, die an der Ausarbeitung des Geſetz
entwurfes, wie an der Vertretung deſſelben dem Reichstage
gegenüber betheiligt geweſen ſind.

alliſche

Wöche

Er

Der Schoh von Perſien wird, ſoweit bis jekt
bekannt, am Sonntag, 9. d. M., am erſten Pfingſtfeier-
tage, mit ſeiner Begleitung Nachmittags 6 Uhr zum Be
ſuch bei den kaiſerlichen Majeſtäten in Berlin eintreffen
und für die Dauer ſeines Aufenthaltes im Schloſſe
Bellevue Wohnung nehmen. Dem Vernehmen nach
dürfte der Schah von Perſien nur etwa drei Tage in Berlin
ſich aufhalten und ſodann ſeine Reiſe fortſetzen.

Für die Ankunft und Anweſenheit des Schahs von
Perſien iſt für die berliner Garniſ,on beſtimmt wor-
den: Auf dem Bahnhofe verſammeln ſich die anweſenden Ge
neraladjutanten, Generale à la suite und Flügeladjutanten Sr.
Majeſtät des Kaiſers und Königs, ſowie die geſammten activen
Generale der Garniſon. Die Ehrenwache auf dem Bahnhofe
ſtellt das Garde-Füſilier-Regiment, auf dem Hofe des Schloſſe s
Bellevue das 3. Garde- Regiment z. W Die Muſik ſpielt die
perſiſche Nationalhymne. Auf dem Wege vom Bahnhof nach
dem Schloſſe Vellevue wird der Wagen Jhrer Majeſtäten durch
eine Escadron 2. Garde-Ulanen-Regimenks escortirt, wovon je

Escadron vor und hinter dem Wagen im Schritt reiten.
Der Anzug für Offiziere und Mannſchaften, die ſich währenddes Einzuges als Ja heuter anf den betreffenden Straßen auf-
halten, iſt Helm und Waffenrock bezw. Epanlettes.

Die Angaben deutſchfreiſinniger Blätter, wonach im
Herbſte d. J. Neuwahlen zum Reichstage bevorſtän-
den, wollen nicht zur Ruhe kommen.

Nach Erkundigungen an unterrichteter Stelle liegen der
Regierung derartige Abſichten durchaus fern. Man wird den
Reichstag nicht einen Augenblick vor dem Ablauf ſeines Man-
dats, d. h. vor dem 21. Februar 1890 ſchließen und es iſt, wie
man uns verſichert, niemals von einer anderen Anordnung die
Rede geweſen. Außer dem Reichs haushalt für 1890--
1891 werden vorbereitet der mehrfach erwähnte Erſatz des
Sozigaliſten-Geſetzes, der Entwurf eines vom Reichs
tag wiederholt verlangten und von der Regierung zugeſagten
Warxranf- Geſetzes und die durch Ablauf des Reichsbank-
Privilegiums gebotene Regelung der Bankfrage. Bezüg-
lich des Warrant- Geſetzes ſchweben bereits im ReichsJuſtiz
amt Berathungen unter Theilnahme des Geh. Oberregierungs-
hutbe Hagens und des Vice- Präſidenten der Reichsbank

r. Koch.
Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen Plenuar-

ſitzung dem Jnvaliditäts- und Altersgeſetz ſeine Zu
ſtimmung ertheilt und die Publikation wird unmittelbar
bevorſtehen. Möge das große Reformwerk, welches nun-
mehr in Sicherheit gebracht iſt, zum Wohl des Vater-
landes und Fördernng des ſozialen Friedens dienen!

Der Bundesrath wird nach Erledigung der aus
der Reichstagsſeſſion noch rückſtändigen Arbeiten in nächſter

Ferien machen.

Amtliches Ergebniß der im Wahlkreiſe
Schwerin i. M. am 1. Juni ſtattgefundenen Reichstags
ſtichwahl. Abgegeben wurden 14 578 Stimmen. Da-
von erhielt Senator Rudolf Brunnengräber (natlib.) 7673
und Miniſterialrath v. Blücher (konſ.) 6905 St. Erſterer
iſt mithin gewählt.

Von den neu gebildeten ſozialdemokrat'-
ſchen Reichstagswahlvereinen iſt wieder einer, der
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101. Jahrgang

für Offenburg und Umgegend, aufgelöſt worden. Danach
könnte es in der That erſcheinen, als ob gegen den Verſuch,
neue Organiſationen der Sozialdemokraten herznuſtellen,
ſyſtematiſch vorgegangen werden ſolle.

Der Hauptvorſtand der däniſchen ſozial
demokratiſchen Arbeiterpartei veröffentlicht eine Er
klärung bezüglich ſeiner Stellung gegenüber den inter
nationalen Arbeiterkongreſſen zu Paris, von denen keiner
von beiden von den däniſchen Sozialdemokraten beſchickt
werden wird.

Er ſpricht die Befürchtung aus, daß der eine Kongreß Be
ſchüüſſe faſſen werde, die mit denen des anderen im Widerprueh ſtänden. Die däniſchen Sozialdemokraten wollten nicht
Theil nehmen an Handlungen, die ſie zu ihren Kampfesgenoſſen
bei der Durchführung des Sozialismus bringen konnten. Ohne
ein entſcheidendes Urtheil in dem Sireite ausſprechen zu wollen,
der über die Einberufung zweier Kongreſſe ansgebrochen, glau-
ben ſie doch ausſprechen zu müſſen, daß nach den Zugeſtönd-
niſſen, welche die Poſſibiliſten gemacht, für die Einberufung
eines zweiten Kongreſſes kein rechter Grund vorgelegen habe.
Dieſe Kritik, die ſich zunächſt gegen die deutſchen Sozialdemo-
kraten richtet, ſcheint nach den Auslaſſungen des „Berliner
Volksblattes“ in Berlin ſehr unangenehm berührt zu haben,
vielleicht um ſo mehr, als aus der Erklärung der däniſchen So
zialdemokraten hervorgebt, daß auch in der „offiziellen“ Dar
ſtellung über den Verlauf der Hager Vorkonferenz und die
Verhandlungen mit den Poſſibiliſten ſehr viel nach offiziöſen
Muſtern geflunkert war. „Die Belürchtung,“ ſo erklärt das
„Volksblatt“, daß beide Kongreſſe zu entgegengeſetzten Be
ſchlüſſen gelangen würden, ſei unbegründet. Der ſozigldemo-
kratiſche Kongreß werde auch den Poſſibiliſten geöffnet ſein und
ſich ſicherlich in keine Polemik mit ihnen einlaſſen.“ Das muß
doch noch abgewartet werden.

Oeſterreich Ungarn. Gegenüber den Meldungen
einiger Pariſer Blätter, daß das „Fremdenblatt“ die frau-
zöſiſchen Empfindlichkeiten, welche die Reiſe
König Humberts nach Straßburg verletzt haben
würde, als legitime bezeichnet, konſtatirt das „Fremden-
blatt daß es das Gegentheil geſagt, nämlich dieſe
Empfindlichkeiten als ſolche bezeichnet habe, deren Berech-
tigung ſehr zweifelhaft ſei.

Der Prinzregent Luitpold von Bayern trat
geſtern 8, Uhr Abends die Rückreiſe nach München an. Mit-
tags machte der Kaiſer dem Prinzregenten einen halbſtündigen
Abſchiedsbeſuch. Am 11. Juni begiebt ſich der Kaiſer auf einige
Tage zum Beſuche des Prinzen Leopold und der Prinzeſſin
Giſela nach München.

Frankreich. Bei einem geſtern Abend zu Ehren
des Miniſterpräſidenten Tirard von dem Comité
der italieniſchen Ausſteller veranſtalteten Banket
bemerkte Tirard in Erwiderung eines von dem Vorſitzenden

Camondo auf Caxnot und das r eh aug
gebrachen Toaſt: Italien ſei der klaſſiſche Boden der Kunſt;
gewiß ſei letztere nicht das einzige Band, welches Frank
reich und Jtalien mit einander verbinde, aber es ſei das
jenige, welches am Beſten das friedliche Bündniß zeige,

W

[Nachdruck verboten.

Unnütze Leute.
Novellette

von
Margarethe Halm.

II.
(Schluß aus der geſtrigen 1. Ausgabe.)

„Wiſſen Sie liebe Frau Tüchers, warum ich heute
zu Jhnen gekommen bin? Jch behalte Hauptmann Se-
lander nach ſeiner verunglückten Erklärung nicht in der
Miethe denn hie und da ein Zuſammentreffen mit ihm
wäre doch unvermeidlich, wenn er in einem Hauſe mit mir
wohnte. Jch bitte Sie, ihm dieſen meinen Entſchluß
ſchoncud beizubringen, wenn er nicht ſelbſt ſo klug iſt, darauf
zu verfallen, daß er ausziehen muß. Hier iſt ein Briefchen
meiner Freundin Roſalie an Sie, Fran Tüchers. Roſalie
vermiethet ebenfalls einen Theil ihrer eingerichteten Woh
nung und will ſich gerne mit Selander plagen. Und
prager wird ſie ſich tüchtig mit ihm die gute Roſalie,
benn ſie hat ernſte Abſichten auf ihn und wird vielleicht
S uch die Rolle meiner Trine bei ihm ſpielen müſſen, gegen
die er oft ſehr unhöflich iſt. Er iſt im Verkehr unaus-
ſtehlich. Bald hat die Stundenfrau ſeine Stiefel nicht
blank genug geputzt, bald will er der Trine beim Kochen
Lelſen und behauptet, ſie verſtehe dies und das nicht.
Widerſpricht ſie ihm, ſo herrſcht er ſie an, als ob er mit
enen Rekruten ſpräche. Berufsloſe Männer können das
Nörgeln und Topfgucken nicht laſſen und Gnadegott einmal
ſeine Frau. Meine Trine hat ihm neulich, als er wieder
zu ihr in die kam die Thür gewieſen; ſie hält es
nicht länger aus, ſagt ſie. Gäbe ich ihn nicht fort, ginge
mee Trine davon und zwiſchen den Zweien fällt mir doch
die Wahl nicht ſchwer.

Aber ich kenne Roſalie. Es wird ihr keine Arbeit,
keine Mühe zu viel ſein, wo es gilt, unter die Haube zu
kommen. Auch ſie iſt den Militärkreiſen entſproſſen, in
reifen Jahren aber ſehr jugendlich an Temperament, mit
einigen Tauſend an Vermögen, voll Sehnſucht nach einer
idealen Miſſion wie ſie ſich ausdrückt, die ſich merkwür
diger Weiſe in ihrer Fantaſie immer um den Mann dreht.
Sie hat einige Enttänſchungen hinter ſich, und mich ſollte
es wundern, wenn Selander nicht der Mann für ſie wäre.
Die Lebemänner und ein ſolcher war Selander doch,
vwotz ſeiner überſpannten Fantaſie für mich haben das
Talent, ſich faſt in jede Frau zu verlieben, die ſich für ſie
intereſſirt. Sie ſah Selander auf der Gaſſe, hörte manches
Gute von mir über ihn ich werde ſie zu Jhnen ſchicken,

m auch, bitte, richten Sie dieſe zwei unnüßen Leute für

einander ab. Jch hoffe, es wird gehen. Wahrſcheinlich
meldet Jhnen Roſalie in dieſem Briefchen bereits ihren
Beſuch an.“

Frau von Leyen erhob ſich, und mit einem herzlichen
Händedruck an Frau Tüchers ſchied ſie.

Unterdeſſen ſchritt Selander auf dem Friedhofe zwiſchen
Gräbern und Monumenten herum. Die letzten Blumen
des Jahres öffneten ihre Kelche zwiſchen r und
allerlei Kräutern, wie dieſe oft bis Allerſeelen, trotz herbſt
licher Färbung an mancher Stelle, doch noch üppig im
lockeren wohlgepflegten Boden wucheru. Wie gerne leben
die Pflauzen auf Gräbern!

Das Feſt der Todten nahte. Selander dachte an
ſeine in fernem Lande begrabene Mutter und betrachtete
die Stadt der Abgeſchiedenen mit einem Gefühle, welches
faſt der Sehnſucht nach dem Tode glich.

„Ja, wenn der Menſch nicht feig wäre ein Augen-
blick und alles wäre vorüber. Aber, aber da drinnen
in der Bruſt iſt etwas, das drückt und raubt den Athem,
es ſteigt ſtechend bis zum Gehirn und lähmt dabei alle
Glieder, und auch den Willen nach Erlöſung von der
Qual des Lebens. Und dieſes Etwas, es iſt die Furcht.
Und daneben in der Bruſt iſt noch etwas, das heißt Hoff-
nung und das verſpricht und befiehlt immer wieder
lebe!“ Alſo nachdenkend bog Selander in einen von ge-
ſchnittenen Hecken umbuſchten Weg ein, wo hinter Eiſen-

ittern, zwiſchen dem röthlich angehauchten Pflanzengrün,
leine Grabmäler daſtanden. Plötzlich ſah er ſich einer

ſchwarzgekleideten, tiefverſchleierten, ſchlanken Frauengeſtalt
gegenüber, die aus einem ſchmalen Seitenwege heraustrat.

4 Der Hauptmann wollte gewohnheitsmäßig die Hand
an die Mütze legen; beſann ſich aber und lüftete ein wenig
den Hut. Er trug ja keine Uniform mehr.

Die Dame nickte dankend und er ſah lebhaſte ſchwarze
Augen durch, den Schleier blitzen er glaubte ſie ſchon
einmal geſehen zu haben. Jm Vorübergehen fiel ihr Son-
nenſchirm zur Erde und ehe ihn der kleine Mops, der
Fliegen jagte, packen und ſeiner Herrin überbringen konnte,
hatte ihn Selander aufgehoben und überreicht.

Dankend ſprach die Verſchleierte: „Sind Sie Haupt-
inann Selander?“ „Derſelbe,“ antwortete dieſer, den Hut
abnehmend, wobei er ſeinen ſpiegelglatten Kopf zeigte, der
nur rückwärts von einem röthlichen Haarkranuz umgeben
war. Aber dieſe Enthüllung machte durchaus keinen üblen
Eindruck auf die Dame, denn Selander hatte ja ein ange-
nehmes Geſicht, leidlich ſchön Zähne, und wenn er lächelte,
ſahen ſeine blauen Augen ſo treuherzig aus, daß man die
Glatze leicht überſah,

„Jch habe bereits dos Vergnügen, Sie zu kennen,“
ſagte die Dame und erröthete unter ihrem dichten Schleier.

„So? Das iſt merkwürdig,“ begann er. „vVielleicht
ſind Sie gar jenes Fräulein Roſalie

„Effeding, ganz recht. Fran von Leyen iſt meine
beſte Freundin, wir haben miteinander über Sie, Herr
Hanptmann, geſprochen, denn ſie nimmt großen Antheil
an Jhrem Geſchicke. Sie iſt eine edle, ſchöne Frau.“

Beide waren nun ſehr roth geworden. Sie, weil ſie
ein Anſpielung auf ſeine elende Lage gemacht hatte und
dies nachträglich unzart fand er, weil ſie ihn gewiß ohne
zu wollen an ſeine ſchmähliche Niederlage bei der ſchönen
Majorin erinnert hatte.

Wie Groll regte es ſich jetzt in Selanders Herzen.
Kein Mann nimmt ja einen Korb hin, ohne auf das Tiefſte
verletzt zu ſein. „Ja, eine intereſſante Frau, dieſe Majorin,“
ſagte er kurz und trocken.

Roſalie gefiel der barſche Ton dieſer Bererkung ſehr.
„Sie lebt nur für ihre Erinnerungen, erhält ſich aber
wunderbar jung dabei; dieſe großen braunensAugen, die
vollen, dunkellockigen Haare, die prachtvolle Figur, die
feine matte Geſichtsfarbe, trotz ihrer vierzig Jahre.“

Roſalie war entzückt, als der Hauptmann ein phra-
ſenhaftes: „Jn der That,“ hinwarf. Das ermuthigte ſie
und ſie verſtieg ſich zu der großen Frage: „Fühlen Sie
ſich nicht einſam, Herr Hauptmann Ohne Dienſt, ohne
Amt, ohne Beruf!“ Das war deutlich und ein anderer
als Selander hätte es vielleicht ſchief genommen. Aber
dem harmloſen alten Jungen that es in dieſem Augenblick
wohl, ſein Herz ausſchütten zu können. „Einer Freundin
der Fran von Leyen, die ja eine ſehr charaktervolle Dame
iſt, und nur einer Würdigen ihre Freundſchaft ſchenken
konnte, darf ich es wohl geſtehen: „Ja, ich fühle mich
unerträglich einſam und verlaſſen. Wir ſind uns ja doch

ſprechen
Fräulein. Legen Sie doch den Schleier zurück, ich bitte.“

Sie war ſehr roth geworden und gehorchte.
war ſie nicht, die Hauptmannswaiſe Effeding, aber es
waren angenehme, wenn auch unregelmäßige Züge von leb-
haftem, freundlichem Ausdruck.

und ſtarke Backenknochen.

Aber alles Natur.

eigentlich fremd, wie wollte ich mich ganz vor Jhuen aus
Uebrigens kenne ich nicht einmal Jhr Geſicht,

Schön

Kurze Stirne, ein plattes
Stumpfnäschen, friſche, große, rothe Lippen, rundes Kinn

Darüber jenes dunkle Jnkarnat,
welches bei jungen Geſichtern an Purpurroſen erinnert,
auf älteren aber wie feiner, hübſcher Firniß ausſieht.

Kein Puder, keine falſchen Zähne
dieſe waren plombirt, bläulich, hie und da auch ſchwarz
gefleckt. Echte, ſtarke, ſchwarze Brauen und Wimperny über
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deſſen univerſelle Tragweite wir heute kennzeichnen wollten.
Tirard ſchloß mit einem Toaſt auf das Gedeihen Jtaliens.

Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen,
Spuller, hat in ſeine vorgeſtern in der Abgeordneten-
kammer gehaltene, bereits kurz erwähnte Rede eine Aeußer-
ung eingeflochten, die auf ein Haar einer leiſen Ant
wort auf den jüngſten Trinkſpruch des Zaren
gleicht. Seine Worte lauteten:

„Die Weltausſtellung iſt ein Friedenspfand und ein Beweis
der Stärke Frankreichs. Welche Zwiſchenfälle ſich auch ereignen
mögen, Fränkreich muß ſich daran gewöhnen, nur auf
ſich ſelbſt zu rechnen und nur allein auf ſich, denn es hatHeute triftige Gründe, zu glauben, daß es ſich ſelbſt genügen
kann. Frankreich kann heute ſagen: Patiens quia fortis.

Spanien. Graf Benomar, der Exbotſchafter in Berlin,
veröffentlicht in der „Epoca“ ſeine Vertheidigung gegen den

einiſter des Aeußeren, den Marquis Bega Armijo, welchen
Benomar der e Verläumdung, der Unaufrichtigkeit
und Jlloyalität beſchuldigt, weil Vega behauptete, er (Benomar)

abe 1881 und 1882 Geheimniſſe des Miniſteriums Sagaſta an
anovas verrathen. Benomar verſucht den Beweis, daß erDieſen Verrath nicht begangen habe: der Jnhalt der Äktenſtücke,

zwwelche er verrathen haben ſoll, ſei Canovas amtlich aus der
fetit bekannt geweſen, wo dieſer Miniſterpräſident war. Jn
einem Schreiben an die „Epoca“ citirt Benomar Stellen aus

den ihm amtlich auvertraut Aktenſtücken, welche er
ſelbſt als ſekret bezeichnet. Benomar beſchuldigt Vega weiter,
ihm den Vorwurf der Jndiskretion nur deshalb gemacht zu
Haben und gegen ihn lediglich brutal geweſen zu ſein, weil Vega
aus Gründen innerer Parteipolitik eine Vacanz des Botſchafter
poſtens gebraucht habe.

Heer und Marine.
Ueber eine erhebende Feier, welche beweiſt,

wie Deutſchland Tapferkeit und Treue auch

üterbog vom 3. Juni:
Während des Krieges 1870/71 ſind hier im Lager etwa 60

Franzoſen geſtorben, die auf dem Schießplatze beerdigt wurden.
Jhre Gräber wurden erſt vor zwei
anit neuen Kreuzen verſehen u. ſ. w.

jetzt auch der Franzoſen-Kirchho

in Körbe gelegt, mit der Nummer des Grabes verſehen und ſo
wieder in ein ſelbſtändiges Grab gelegt wurden. Der Kirchhof,
etwa 30 m lang und 20 m breit, mit einem Sandſtein-
Denkmal in der Mitte wurde heute L Zur

rhru.erſchienen außer dem Brigade-Commandeur, Generalmajor
v. Watter, beide Regiments-Commandeure, ſämmtliche Stabs-
offiziere der Brigade, außerdem alle in der Brigade We

nter-katholiſchen Offiziere. Jedes Regiment hatte etwa 100
offiziere und Mann,

r geſtellt. Um 3
am Franzoſen Kirchhof ein. Nachdem letzterer die betreffenden
rituellen Gebete in lateiniſcher Sprache verrichtet und den
Kirchhof geſegnet hatte, ſprach er, etwa W an Geliebte
Brüder und Kameraden in Chriſto! Die VPietät für die Abge-
ſtorbenen iſt ſo recht eigentlich ein Charakterzug des Deutſchen.
Wir lieben und ſchmücken die Gräber nicht nur unſerer eigenen
Hinterbliebenen, unſerer Eltern und Verwandten, ſondern auch
unſerer Bekannten wir ehren das Andenken aller uns Fern-
ſtehenden, ja, ſelbſt jener, die ehemals uns feindlich gegenüber-
ſtanden und dies trifft auch hier zu. Geſtatten Sie mir im
Namen der Kinder und Angehörigen aller der hier auf dieſem
Kirchhofe ruhenden Franzoſen an dieſer Stelle meinen auf-
richtigſten Dank für die große Liebe auszuſprechen, mit der be
ſonders Sie Herr General, ſich dieſes Liebeswerkes ange-
nommen haben. Nehmen auch Sie meinen herzlichen Dank ent-
gegen, die Sie dazu beigetragen haben, dieſes Werk der Liebe
zu vollenden. Jhnen aber geliebte Kameraden möchte ich zu
dieſer Stunde und an dieſer Stätte den Eid der Treue, den Sie
einſt Gott und dem Könige geſchworen haben ins Gedächtniß
zurückrufen und in die Worte zuſammenfaſſen: „Fürchtet Gott,
ehret den König und liebet eure Brüder.“ Laſſet uns ſchließlich
noch einen Kranz, nicht in Geſtalt von Blumen, die da welken,
ſondern des Gebets für alle, die

„legen, indem wir beten: „Vater nſer u. ſ. w.“ Hiermit endete
die erhebende Feier.

,vGOOuußwv ma

am
Zueeve zu ehren weiß, berichtet folgende Zuſchrift aus

ahren wieder aufgefriſcht,
Jnfolge der Erweiterung

des Schießplatzes und der lang der Schußlinien mußte
verlegt werden. Es iſt

dies mit großer Vorſicht geſchehen wobei die einzelnen Leichen

das 2. Brandenburgiſche ges Artillerie
Regiment (General Feldzeugmeiſter) Nr. 18 außerdem die Re-
i i 3 Uhr traf Generalmajor Frhr. vonatter mit dem aus Berlin angekommenen Feldprobſt Aßmann

ier ruhen, auf ihr Grab nieder

Der Chef des Generalſtabes der Armee, Graf
von Walderſee, beſichtigte das unterſtellte Eiſen
bahn- Regiment im Beiſein des Ober-Quartiermeiſters,
GeneralLieutenants Grafen v. Schlieffen. Der Beſichtig-
ung folgte ein einfaches Mittageſſen in den Räumen desOffigertaſinos, wobei Graf Walderſee auf die Be

deutung des Tages (Schlacht von Hohenfriedberg) hin
wies:

„an dieſem Tage habe die Armee des Feprewor Vorfah
ren des Kaiſers unter ſchwierigen Verhältniſſen einen Sieg er
fochten: mögen, wenn je die Armee des r Reiches wieder
in das Feld ziehen müſſe die Fahnen des geſammten deutſchen

unter Kaiſer Wilhelm II. nicht minder glorreich z
i geführt werden. Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. lebe

och!

Kirche, Schule, Miſſion.
Der Kaiſer hat den Wunſch nach einer Aenderung des

allgemeinen Kirchen gebets hinſichtlich der Fürbitte für die
kaiſerliche Marine kund gegeben und dafür folgende Faſſung
in Ausſicht genommen: „Beſchütze das königliche Kriegsheer
und die geſammte deutſche Kriegsmacht wie zu Lande wie zu
Waſſer, inſonderheit die Schiffe, welche auf der Fahrt ſich be
finden. Zu einer allgemeinen Einführung dieſer Abänderung
des allgemeinen Kirchengebetes dürfte nach den Beſtimmungen
der Generalſynodalordnung ein Beſchluß der Generalſynode er
forderlich ſein; dagegen wird die von dem Kaiſer in Ausſicht
genommene Faſſung in der Militärgemeinde ſchon jetzt zur An
wendun 9 gebracht.

Die hohe katholiſche Geiſtlichkeit Frankreichs hul-
digt dem Grundſatze: „Der Zweck he tigt die Mittel im
ausgedehnteſten Maße und macht daraus kein Hehl. Einer uns
heute aus Paris zugehenden eigenen Drahtmeldung zufolge beſpricht
der Kardinal Erzbiſchof Richard von Paris in einem Hirtenbriefe
die Hundertjahrfeier der großen Revolution und erklärt,
die Kirche verwerfe die demokratiſchen Formen der zeitgenöſſiſchen
Geſellſchaft ebenſowenig, wie ſie die monarchiſchen und ariſtokra
tiſchen Formen anderer Jahrhunderte und Länder verworfen habe.
Sie halte den rechtmäßigen Gebrauch bürgerlicher Freiheiten für
zuläſſig, ſie dulde ſogar, was in dieſen Freiheiten an ſich falſch oder
unberehenr ſein möchte, ſofern das Heil der Seelen es erfordere.

Gegen die Ueberbürdung der Schüler. Für die
Stadtſchule in Templin hat der Präſes derſelben, Herr Schulinſpek-
tor und Rektor Hoppe, die Anordnung getroffen, daß, um einer
Ueberbürdung der Schüler vorzubeugen, die Dauer der häuslichen
Arbeitszeit für einen Schüler der Unterſtufe auf eine Stunde täg
lich, für einen Schüler der Mittelſtufe auf 192 Stunden und für
einen Schüler der Oberſtufe auf 2 Stunden feſtgeſetzt worden iſt.
Dieſe Anordnung iſt zur öffentlichen Kenntniß der Ein vohnerſchaft
ebracht und können begründete Klagen wo eine Ueberbürdung
ennoch ſtattfindet, zur Anzeige gebracht werden. Es ſoll den Kin-

dern dadurch Gelegenheit gegeben werden, die ſchöne Sommerzeit
durch möglichſt viel Bewegung im Freien zu genießen, da durch
den Aufenthalt in den ſtickigen Schulſtuben Geiſt und
Körper bei der heißen Temperatur doch ſchon genug angeſtrengt
werden. Wie zu erwarten, hat die Anordnung bei den Eltern große
Anerkennung gefunden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Wien. Wie man hört, hat der ordentliche Profeſſor des

Strafrechtes und Strafprozeſſes, Regierungsrath Dr. Ullmann,
Seitens der Univerſität München einen Ruf erhalten, die da-
ſelbſt durch den Tod Holtzendorff's erledigte Lehrkanzel für
Strafrecht einzunehmen. Es heißt, daß Profeſſor Ullmann dieſen
Ruf annehmen wird.

Todesfälle und Nekrologe.
Paris, 5. Juni. Der General- Gouverneur vonJundochina, Richaud, iſt bei ſeiner Rückkehr nach Frankreich

auf der Reiſe von Singapore nach Colombo am 31. Mai an
der Cholera geſtorben.

ckeeeeeeeeKunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Aus Wiesbaden wird gemeldet: Jn dem bekannten

Theaterprozeß Miſch (Tagblatt) gegen die Jntendanz
des Hoftheaters hat das Landgericht zu Ungunſten des aus
gewieſenen Kritikers entſchieden. Entgegen der früheren vor-
läufigen Entſcheidung, welche den Eintritt gewährte, iſt jetzt der
Ausweiſungs-Befehl des Haus- Miniſters in der Hauptverhand-
lung beſtätigt worden, trotzdem Miſch das Abonnement bezablt
hat. Jn der Begründung heißt es: Miſch habe durch ta-

men

delude Kritiken dem Theater Schaden zugefügt: d
durch ſei der gegenſeitig bindende Vertrag gebrochen. du
wird Berufung einlegen. Das Urtheil i roßes Auſſe 5 chHiernach dürfte auch die ſo Theater eiſtung nur noch
lpbt werden oder jede Kritik hörte auf. Das Landgericht dige
ſchwerlich Recht behalten denn die Conſequenz ſeines Ürthels
iſt, daß auch jeder, der nachweisbar mündlich ſich „ſchädigend
d, h. obfällig über Theateraufführungen äußert, nicht zugelaſſen
oder ausgewieſen werden darf, ja daß jede tadelnde Kritit e
Geſchäftsſchädigung verfolgt werden könnte. Man kann her
ein Theater in erſter Reihe nicht als Geſchäft anſehen

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenjen iſt nur mit dantlicher

Onellenangabe geſtattet.
Eisleben, 5. Juni. (Unglücksfälle.) Geſtern Nach

mittag war das zweijährige taubſtumme Kind des Schneider
meiſters E. in der unteren Rammthorſtraße ohne Aufſicht
Ein Geſchirr fährt im Schritt vorüber, das Kind aber läuft
hinten in die Räder hinein, welche über den Hals gehen. Das
Kind war ſofort todt. Eine Schuld kann den Geſchirrführer
nicht treffen. Geſtern Abend verbreitete ſich das Gerücht, im
hieſigen Gefängniß habe der Blitz eingeſchlagen. Dem war
nicht ſo, ſondern es war die Bedeckung der Giebelwand, Sand-
ſteinplatten, oben losgegangen und hatte große Steine aus derMauer mit ſorigeriſten, Ein untenſtehender Brotwagen aus
Hübitz wurde durch die herabfallenden Steine zertrümmert, von
drei Perſonen, welche neben dem Wagen ſtanden, wurde nur
eine, glücklicherweiſe jedoch leicht, verletzt.

W SDelitzſch, 4. Juni. (Seminarlehrerconferenz.
gert fand am bicſigen Seminar die übliche

H
olksſchullehrern, Local und Kreisſchulinſpektoren ſtatt. Den
auptgegenſtand der Tagesordnung bildete die Frage über den

Katechismus Unterricht in der Volksſchule. Zu der-
ſelben war vom Herrn Oberpfarrer Salau in Gräfenbainichen
als Referenten eine Anzahl von Leitſätzen aufgeſtellt worden,
aus deren Jnhalt Folgendes hervorgehoben ſein mag. Der
Kutechismus Unterricht in der Schule iſt nothwendig: 1) um
der hiſtoriſchen und kirchlichen Bedeutung willen, welche der
kleine Katechismus Dr. Luther's als volksthümliche Bekenntniß-
ſchrift unſerer Kirche hat; 2) für den Schüler, weil der Kate-
chismus die evangeliſche Lehre, wie ſie in der heiligen Schrift
enthalten iſt, in knapper, überſichtlicher, faßlicher und behalt-
licher Form giebt; 3) für den Lehrer, weil in dem Katechismus
ihm Norm und Ziel für den L gegeben ſind.
Der grundlegende Theil des Religions-Unterrichtes iſt diebibliſche G. ſchichte,. Das d des Katechismus-
Unterrichtes zur bibliſchen Geſchichte wird beſtimmt
durch das Verhältniß, in welchem der Katechismus zur Bibel
ſteht. Weil aus der Bibel der Katechismus herausgewachſen
iſt und aus den Heilsthatſachen die Heilswahrheiten abſtrahirt
ſind, ſo iſt der Unterricht in der bibliſchen Geſchichte die Grund
lage für den Katechismus- Unterricht und giebt den Jnhalt für
die Katechismus Behandlung. Auf der Unter und Milttelſtufe
iſt der bibliſche Geſchichts und Katechismus- Unterricht in
organiſcher Verbindung und nicht von einander getrennt
zu ertheilen. Die Katechismuslehre als ſolche bleibt der
Oberſtufe und dem Confirmanden Unterricht vorbehalten,
Glauben und dem Glauben gemäß leben lernt das Kind nicht
durch die Sätze der Glaubens und Sittenlehre, ſondern im
Auſchauen concreter Perſonen, vor allen der Perſon
Jeſu Chriſti. Darum muß er die Licht und Leben ſpendende
Sonne des Katechismus-Unterrichtes ſein. Jn Hiuſicht auf die
übrigen Theile des Religions-Unterrichtes, Bibelleſen,
Bibelſpruch und Kirchenlied, iſt Folgendes feſtzuſtellen: 1) Das
Bibelleſen hat in gleicher Weiſe, wie die bibliſche Geſchichte
dem Kinde die Anſchauung zu geben, ohne welche ein Ver
ſtändniß und eine des Katechismus nicht möglich iſt.
2) Bibelſpruch und Liedervers haben als kurzer, treffender
Ausdruck der Heilserfahrung und religiöſen Empfindung und
des Verſtändniſſes der Gottesmänner ihren hohen Werth. 3)
Hierher gehört auch die Verwendung und Verwerthung des
Sprüchwortes, ſofern es Ausdruck des religiös- ſittlichen Be
wußtſeins iſt, das im Volke lebt. Zum Schluß ſprach noch
Herr Semiuar- Direktor Schöppe als Correferent über die
eigentliche Stellung des Katechismus- Unterrichts im Lehrplan
der Volksſchule in Hinſicht auf die dem Unterrichtsgegenſtande
zuzuweiſende Unterrichtszeit, die Auswahl des Lehrſtoffes und
die Behandlung deſſelben

Delitzſch, 5. Juni. (Gewitter.) Vorgeſtern Abend
entlud ſich hier ein ſtarkes Gewitter, dem ein heftiger Wirbel
ſturm voranging. Dabei ſchlug der Blitz ohne zu zünden indas Haus der Froh Maurermeiſter Roſe, beſchädigte die Be-
dachung auf der Südſeite und wurde durch die Dachrinne zur
Erde geleitet, ſodaß die Juſaſſen mit dem Schreck davonkamen.

den blitzenden ſchwarzen Augen, die eher klein als groß zu
nennen waren.

„Sind Sie aus den Wolken gefallen fragte ſie mit
leichtem Lachen. „Jch will Jhrer abfälligen Kritik zuvor-
kommen. Was nützt es hier zu leugnen? Jch bin eine
alte Jungfer der Taufſſchein iſt unerbittlich. Jch bin
ſo alt wie Frau von Leyen, ohne deren Jugendzauber zu
beſitzen. Hinter mir liegt eine Vergangenheit voll Schmerz
und bitterer Enttäuſchungen. Sie wollten mir nichts über
Jhr Schickſal mittheilen, ich erzähle Jhnen meine Lebens-
geſchichte.

Meine Mutter, die vermögend war, ſtarb nach langer
Krankheit, welche viele Tauſende gekoſtet hat. Sie lebte
jahrelang im Süden, wurde von den Aerzten von Bad zu
Bad geſchickt meinen Vater habe ich garnicht gekannt,
er ſtarb bald nach meiner Geburt. Jch war das einzige
Kind meiner guten Mutter, ich wurde von ihr ängſtlich
gehütet, ja verzärtekt. Wie mir zu Muthe war, da ich
plötzlich als junges Mädchen allein ſtand, können Sie ſich
vorſtellen, noch dazu, als ich faſt nichts anderes an Geld
vorfand, als die Kaution meiner Eltern, Jch ordnete meine
Verhältniſſe ſo gut ich es verſtand, kehrte nach Oeſterreich
zurück und ſetzte mich hierorts feſt.

Ein langjähriger Brautſtand, welcher mit der Untreue
des Verlobten endete, füllte meine ſchönſten Jahre aus.
Dann verlor ich ein gutes Stück Vermögen, indem ich
einen zweiten Bräutigam unterſtützte, damit er ſeine Studien
fertig bringen könne. Das war eine Verirrung von mi,
denn er war viel zu jung für mich. Jch gab ihn ſelbſt
frei, als ich erkannte, daß der junge Lehrer in eine ſeiner
Schülerinnen verliebt iſt. Seither es ſind faſt
ehn Jahre verfloſſen lebe ich einſam in meiner kleinen

ohnung von zwei Zimmern und einer Küche, von welcher
äch aber eins der zwei Zimmer, mit hübſcher Einrichtung
und abgefondertem Ausgang, vermiethe, ſo daß ich hier-
durch meine ganze kleine Jahresmiethe decken kann. Mit
ſechshundert Gulden Rente kann man nicht auf großem
Fuß leben.“

„Es iſt immerhin genug, um auszukommen, wenn man
eine ſolche Wirthſchaftskünſtlerin iſt wie Sie es ſind, mein
Fräulein,“ bemerkte der Hauptmann.

„FJn meiner Jugend habe ich leider verſchwendet, wie
Sie hörten,“ ſagte Roſalie kleinlaut.

„Wer thäte das in jugendlicher Unerfahrenheit nicht?Den einen treibt die Juuſton, den andern der Lebens-

teufel.“ Selander blickte düſter vor ſich hin. Plötzlich
ſah er auf und fragte: „Haben Sie denn mit der Zeit
nicht wieder ans Heirathen gedacht? Sie haben ja eine
hübſche Mitgift,“

Roſalie war verletzt. „Wegen der Mitgift? So
etwas muthen Sie mir zu?“

Er ließ ſie nicht weiterreden. „Mißverſtehen Sie mich
nicht, Fräulein. Jch meine ja nicht, daß Sie ſich Jhres
Geldes wegen ſollen heirathen laſſen, ſondern, daß Jhre
kleine Rente unter Umſtänden eine Heirath aus Neigung
ermöglichen kann. Es iſt ja doch nicht jeder ehrliche Mann,
der eine Frau braucht, auch ſo glücklich, den Hausſtand
allein beſtreiten zu können.“

Roſalie war über ihr Bedenken gehoben. Sie lächelte
wieder und platzte heraus: „Wer kümmert ſich denn um
ein älteres Mädchen

Sie begann zu klagen: „Jſt das ein Leben ohne Zweck
und Nutzen! früh auf, mit dem Bewußtſein, nichts erwartet
Dich, nichts haſt Du vor Dir, was Dich freut, Du haſt
keine Pflichten, aber auch keine Ausſichten und Rechte.
Was kannſt Du wollen! Niemand will Dich, niemand
braucht i niemandem gehörſt Du, niemand iſt Dir zu
gewieſen. Wenn Du anſtatt des Morgens aufzuſtehen bis
zum Abend ſchliefeſt, keine Seele würde Dich Tags über
vermiſſen. Das kleine Neſtchen in Ordnung zu halten, den
alten Gympel füttern, den Joli kämmen, das Frühſtück
holen, eſſen, damit der Leib fortvegetirt und die arme Seele
ſich hiemeden noch recht lange plagen kann! Jſt man jung,
ſo hat man die Zukunft vor ſich. Man glaubt alle Tage,
es müſſe etwas Beſonderes, etwas Unerhörtes kommen, ein
Ereigniß das Glück ſagen wir es aufrichtig: Ein
Mann. Aber er kommt nicht und wenn er kommt, ſo
iſt's einer, der eine ſchändliche Nebenabſicht hat. Man
muß immer auf der Hut ſein, um nicht aufzuſitzen.

Man muß immer ſeine Gefühle zurückdränugen, ſonſt
wird man ausgenützt und hinterrücks noch dafür ausgelachtg

t,Romane leſen, Clavier ſpielen, Alles, was an's Herz greif
muß man fliehen. Ein altes Herz darf man nicht wecken,
denn es hat kein Recht an's Glück Die Jugend
darf Alles wagen und hoffen, das ältere Mädchen aber

„Kann immer noch eine junge Frau werden!“ rief
Selander aus. Sie aber blinzelte mit ihren feuchten Augen
und lachte hell auf. „Saubere junge Frau das“ ſie
hielt ihm ihre Stirne unter die Augen. „Sehen Sie doch
die angehende Greiſin an!“ Es glänzte wirklich hie und
da ein weißes zwiſchen ihren dichten ſchwarzen Haaren,
welche in kurzer Franſe in die Stirn fielen.

„Beſſer weiße Haare, als gar keine“, antwortete der
Hauptmann lächelnd, indem er an ſeinen Hut griff, um ihn
ein Wenig zu heben. „O, das thut nichts“, ſagte ſie naiv,
„Sie haben dabei ein ſo junges Geſicht.“

Er ſeufzte und ſah ſie au, Sie ſenkte den Blick.

Daun gingen ſie ihres Weges fort und fanden ſich zu ihre
Ueberraſchung am Ausgangsthore des Friedhofes.

„Mein Miethezimmer iſt vom Erſten frei, wollen Sie
es beziehen fragte Roſalie, als ſie auf die Straße hin
ausgetreten waren. „Kann ich es ſehen?“ „Sogleich“,
rief ſie erfreut. „Das iſt dann auch Jhr erſter Beſuch
bei mir, Herr Hauptmann.“

Am nächſten Vormittage, recht zeitlich, klingelte die
Glocke der Tücher'ſchen Eingangsthür auf's Heftigſte. Die
Rittmeiſterin guckte durch's Thürfenſterchen, erblickte eine
ſchlanke, ſchwarzverſchleierte Geſtalt, öffnete, und Fräu-
lein Effeding ſtand vor ihr. „Meine Gnädigſte“, ſagte
ſie, „Sie haben doch mein Briefchen durch Frau von
Leyen erhalten „Ja, mein geſchätztes Fräulein. Jch
freue mich, Sie bei dieſer Gelegenheit näher kennen zu
lernen. Umarmungen, Küſſe, Händedruck und ein Ver
ſtändniß bei dieſer Gelegenheit..

Die Damen traten in das dunkelblau verhängte Sa
lönchen, und Roſalie wählte einen Fauteuil, welcher ihr
Geſicht ſo recht im Sch atten einer Gardine erſcheinen ließ,
denn ſie fühlte, wie ihr das Blut in den Wangen auf und
ab wogte. „Sie wiſſen auch, Frau Tücher's begann
ſie ſchüchtern, „warum, das heißt, welche Angelegenheit
mich zu Jhnen führt

„Ja, liebes Fräulein, ich weiß, daß Sie ſich den ver
trackten Patienten Selander auf den Hals laden viel
mehr, daß Sie ihm Jhr Gaſtzimmer vermiethen wollen.
Frau von Leyen hat mich beauftragt, dies dem Hauptmann
zu melden und ihn zart und unauffällig dahin zu bringen,
daß er ſein Zimmer bei ihr kündigt.“

„Das wird er gewiß gern, ſehr gern thun“, fiel Ro
ſalie erröthend ein.

„So? Nun, das iſt überraſchend neu und angenehm“,
rief Frau Tüchers. „Sind ſie aber deſſen ſicher, daß es
leicht gehen wird, ihn zu einem Wohnungswechſel zu
bringen

„O ja“, antwortete Roſalie mit Herzklopfen. „Er
war geſtern bei mir, fand mein Zimmer reizend und zahlte
bereits eine Angabe. Er wird ſich's bis heute wohl nicht
anders überlegt haben.“

Fran Tüchers traute ihren Ohren kaum. „Hören
Sie, Fräulein Roſalie, das iſt ein wetterwendiſcher Kautz,
dieſer Hauptmann. Dieſer Tage geht er noch voll Schwer
muth und Lebensüberdruß herum, liebäugelt mit jedem Re
volver an der Wand, und jetzt ſo ſchnell Sie voll
endete den Satz nicht, denn Roſalie fiel ein: „Er wird es
endlich ſatt bekommen haben, kalten Marmor anzubeten.“
Sie verſuchte nach dieſen Worten laut zu lachen, und es
gelang ihr.
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hämmer tanten die Nachhichten Von en e MhmitungWadegangenen Gewiiter. Jn Laue ſchlug der Blitz in die
Lweune des Haus und Feldbeſitzers Chriſtian Haynißzſch und
Kannte dieſelbe mit dem Wohnhauſe und Kubhſtalle nieder.
Da ſämmtliche Gebäude mit Stroh gedeckt waren, ſo konnte
don den Mobilien, welche unverſichert ſind. wenig

d
Fuha in Folge Blitzſchlages eingeäſchert.
Nachricht verbreitet, da
e e Fluren recht erſehnte Regenguß verbunden.

Brinnis, 4. Juni.

r Gera, 5. Juni. (Allerlei.) Der hieſige Verſchö
nerungsverein, welcher gegenwärtig 324 Mitglieder zählt,
hat im vorigen Jahre 2146 vereinnahmt und 5234 ver-
usgabt; die Differenz wurde aus den reichen Beſtänden deriheren ahre gedeckt. Die Hauptthätigkeit des Vereins wäh

rend des Jahres 1888 beſtand in der Errichtung eines kleinen
tempelartigen Ausſichtsthurmes auf der Louiſenhöhe und
der des „Bismarckſteines“ auf dem Hainberge; dies dem
ewigen Andenken an unſeren genialen Reichskanzler geweihte
Moment beſteht aus einer von Ruhebänken und parkähnlichen
Anlagen umgebenen pyramidalen Felſengruppe, in deren ober-
ſten Block ein 80 Centimeter großes getreues Reliefbild des
Fürſten eingelaſſen iſt. Der eifrige Förderer der Stenographie
in Schrift und Wort, Geh. Regierungsrath Fiſcher von hier,
hat auf der am 3. d. in Greiz abgehaltenen weſtſächſiſch
khüringiſchen (Gabelsberger) Stenographenverſamm-
fung in ſeinem Feſtvortrage für obligatoriſche Einführung
der Schnellſchreibkunſt warm plaidirt, Wegen gewerbs-
mäßigen Jagdvergehens (Fangens von Rehwild mittelſt
Drahtſchlingen) wurde der Maurer Horn aus Lobenſtein von
der Strafkammer des hieſigen Landgerichtes zu 1 Jahr 4 Mo
naten Gefängniß verurtheilt.

Altenburg, 5. Juni. Aus Gößnitz und den durch
Waſſerverheerungen heimgeſuchten öſtlichen Bezirken unſeres
Landes ſind an die Herzogl. Regierung Petitionen um eine
umfängliche Regulirung des Pleißenbettes und des ſog.
„Meerchens“ gerichtet worden.

Aus aller Welt.
Die drei mediziniſchen Grazien. Fräulein Eleonore

Welt, die als Med. Dr. in Genf ſeit mehreren Jahren die
ärztliche Praxis ausübt, befindet ſich ſeit Kurzem in Wien, um
die gynäkologiſchen Anſtalten kennen z lernen. Sie iſt eine
der drei Schweſtern, die ſämmtlich Doctoren der Me
dicin ſind und von welchen zwei in Newyork ſich als Aerzte
vollen Vertrauens erfreuen. Alle drei Damen ſind Oeſter
5 in Czernowitz geboren, und haben nach ihren
in

tudien an verſchiedenen Univerſitäten Oeſterreichs und auch
Wien den Doctorhut in Bern er worben.

Kerzel-Weiber-Revolte. Aus Sophig wird berichtet:
ehrere Hundert ſogenannte Kerzelweiber wollten ſich der zum

wecke einer StraßenRegulirung nothwendigen Demolirung
iner alten Kirche widerſetzen und bewarfen die gegen ſie ein
chreitenden Poliziſten mit Steinen. Jn Folge deſſen rückte die
enerwehr aus, um die wüthenden alten Weiber durch einen
ten Waſſerſtrahl zu vertreiben. Da dies jedoch nicht gelang,

erſchien eine Militär-Abtheilung, welche den Platz ſofort ſäuberte.
Obwohl durch die Steinwürfe der Weiber einige Verletzungen

wirkt wurden, kam es doch zu keinen Exceſſen, auch nicht von
eite der herbeigelaufenen Männer. Durch den Vorfall, wel
er in der ganzen Stadt mit großer Heiterkeit beſprochen wird,

wurde nur der Beweis geliefert, daß ein energiſches Einſchreiten
der egerng gnügt um die Ordnung raſch herzuſtellen, ohne
daß noch mehr Verwirrung herbeigeführt würde.

T Die Stadt der Leichen. Aus Newyork wird über die
ſurchtbare Ueberſchwemmungs- Kataſtrophe weiter gemeldet: Jn
Johnstown ſind über 2500 Leichen geborgen und begraben
worden. Das ganze Thal iſt aber von entſetzlichem Peſt

„Es iſt ſchmeichelhaft für Sie, mein liebes Fräulein,
aber wiſſen Sie wohl, daß Sie dem armen Menſchen als

barmherzige Schweſter begegnen müſſen Er iſt krank an
Leib und Seele.“

Roſalie ſeufzte. „Jch weiß es“, ſprach ſie ernſt,
„Fran von Leyen hat mir nichts verſchwiegen.“

„Sie wollen ſich alſo die Mühe nehmen, mit dem
krankhaft gereizten, vielleicht mit der Zeit ſogar ſchwer
ranken Manne eine Art gemeinſchaftlichen Haushalts zu
ühren? Denn das beabſichtigt der Hauptmann jetzt und
as wäre bei Frau von Leyen auf jeden Fall unmöglich

r Sie konnte und wollte ihm nicht ihre Zeit wid-
men, auch gab es alle Augenblick Verdruß mit dem Dienſt-
wädchen, welches ihm nichts recht machen konnte. Mit
Selander heißt es Geduld haben wie mit den Männern
überhaupt.“ Frau Tüchers lachte heiter auf und Roſalie
t daß ſie dann doch einen Lebenszweck haben

erde.

Da klingelte die Glocke draußen, nach kurzem, ner-
b Riß. Das iſt der Hauptmann, ich kenne ſeinen

ri

„zRoſalie war aufgeſprungen und in's Nebenzimmer
veſchlüpft. „Darf ich dableiben bat ſie.

O ja, wenigſtens erfahren Sie alles gleich aus der
erſten Quelle.“

Roſalie ſchloß ihre Thür bis auf eine kleine Spalte.
Frau Tüchers ging hinaus und kam von Selander gefolgt
wieder herein. „Was giebt's Neues?“ fragte ſie ihn mit
ihrer hellen, ſcharfen Stimme.

Selander griff an ſeine Stirne und ſeufzte. „Was
ſoll ein Pechvogel Neues bringen? Iſt der Herr Gemahl
zu Hauſe

„Nein, Niemand hört uns, Sie können mir alles an-
Wrtrauen. Seien Sie aufrichtig, Hauptmann, ich möchte

e glücklicher, geſünder wiſſen ſprechen Sie!“
„Selander betrachtete Frau Tüchers mit prüfendem
d. „Man hat Sie unterrichtet, gnädige Frau, und

e fragte er.
ze,, Um ihre Verlegenheit zu verbergen, drohte Frau Tüchers
un mit dem Finger. ei, Sie haben ein böſes Ge-
u weil Sie mir etwas verſchweigen. Jhr Geſicht ver
üth es ja!“ rief ſie.

Selander ſchüttelte den Kopf. Nach einer Weile ſagte
i „Sei's wie es ſei, einmal muß es heraus. Ich ſtehe

Bidran von Leyen auf dem Kriegsfuß und werde meine
mung wechſeln. Ich kündige demnächſt.“

fie d ſagte Frau Tüchers heuchleriſch. „Was wird

i wird ſie ſagen Ich bin ihr nichts, ich bin ihr
Er ſchwieg einige Augenblicke, dann ſprach er:

yauch erfüllt und das Flußwaſſer durch die darin verweſen-
den Leichen vergiftet; da die meiſten Städte bis Pittsburg dasſelbe als Trinkwaſ er benutzen, bedeutet dies eine a Ka
lamität und erweckt ſchwere Beſorgniſſe. Das Hochwaſſer hat
auch in anderen Theilen Pennſylvaniens ungeheuren Schaden
angerichtet und große Opfer an Menſchenleben gefordert: am
Suſquehannafluß haben Clearfield, Lockhaven, Milton und
Williamsport ſchwer gelitten, 150 Perſonen ertranken. Hundert
engliſche Meilen Weges lang ſind alle Brücken abgeriſſen und
809000 gezimmerte Baumſtämme und 2000 000 Bretter fort
geſchwemmt. Die Fallbrook Eiſenbahn iſt auf zwanzig Meilenfortgeriſſen. Am Potomat iſt auch Alles verwüſtet, die Brücke
in Waſhington iſt abgeriſſen.

Jndnſtrie, Handel, Finanzen.
Die v brik Weißenfels a. S, (Kapital 225 000 .4) erzielte in der abgelgufenen Campagne nach

Bezahlung der Rüben mit 358 448 der Rübenſteuer mit
150 960 und nach Beſtreitung der Verarbeitungskoſten mit
156 459 4 einen Ueberſchuß von 43 579

T. Wir hören von kompetenter Seite, daß bei der
Zuckerfabrik Körbisdorf pro 1888/89 bei n Rücklagen,
welche für Aufſtellung eines neuen Trockenſchnitzelapparates
dienen ſollen, welche der Aufſichtsrath anzuſchaffen beſchloſſen
hat, 5 bis 55 o Dividende der Generalverſammlung vorge-
ſchlagen werden ſollen. Die betr. Aufſichtsrathsſitzung findet in
10 Tagen ſtatt. t

s Jn der geſtrigen e r der WaldauerBraunkoblen-Jnduſtrie- Aktiengeſellſchaft wurde die
Vertheilung einer Dividende von 2 genehmigt und die
GErböhueg des Aktienkapitgls auf 1003 200 beſchloſſen.

Bei den Firmen Gebr. Arnold in Dresden und B. M.
Strupp in Meiningen werden 600 000 .4 Actien der Schuh
fabrik zu Groitzſch in Sachſen am nächſten Donnerſtag
zum Curſe von 140 zur Zeichnung aufgelegt. 200 000 .4
Actien behält angeblich der Vorbeſitzer.

Die „Köln. Volkszeitung“ erfährt, daß Verhandlungen
wegen Löſung des Pachtvertrages der Aachen-Höngener
Bergwerksgeſellſchaft mit derVereinigungsgeſellſchaft
für Steinkohlenban im, Wurmrevier angebahnt ſeien,
und bezeichnet die Löſung dieſes Verjrags als ein Glück für
beide Geſellſchaften.

Die Generalverſammlung der Buſchtiehrader Eiſen-
hahn beſchloß geſtern einſtimmig, vom Reinertrage der Linie
A in Höhe von 1095 873 Fl. eine Dividende von 5 und eine
Superdividende von 21 Fl. (ſomit 47.45 Fl. im Ganzen) zu ver
theilen. Dem Erneuerungsfonds 170 000, dem Verwaltungs-
rathe 14,874, dem Penſienfonds 10000 Fl. zuzuweiſen und
86 065 Fl. zu übertragen, vom Reinertrage der Linie B in Höhe
von 1266530 Fl. 4 dem Reſervefonds, 5 an die im Um-
lauf befindlichen Actien, 5 Fl. Superdividende (zuſammen 15 Fl.)
vertheilen, 150 000 Fl. dem Erneuerungsfonds, 12 125 den Ver-
waltungsrathstantièmen zuzuweiſen, 47 115 zu übertragen. Der
Coupon wird am 15. Juni eingelöſt. Behufs Neubauten wurde
die Neuausgabe von 2600 A-Actien gleich 1365 000 Fl. und
h ſegſlten gleich drei Millionen ſucceſſive je nach Bedarf

eſchloſſen.
Die Juternationgle Schlafwagen- Geſellſchaft

bringt jetzt in Brüſſel 5 Millionen Francs proz. Obligatio-
nen zur Ausgabe.

Die ſtädtiſchen Behörden von Trieſt beabſichtigen eine
4proz. Anleihe von 11 Millionen Gulden auszugeben und
fordern zur Einreichung von Angeboten bis zum 15. Juni auf.
Die Rückzahlung der Anleihe ſoll innerhalb 86 Jahren durch
jährliche Amortiſation erfolgen, aber ev. von 1910 ab in größeren
Raten oder vollſtändig erfolgen.

Das argentiniſche Goldaufgeld beträgt nach den
lehten Kabelmeldungen 60.75 Proz.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Kiel, 5. Juni. Die Manöverflotte verließ heute

den Hafen. Bei den Torpedo Schießübungen in der
Wiker Bucht wurde die Yacht „Anna Margaretha“
aus Fehmarn von einem ungeladenen Törpedo des
Panzerſchiffes „Oldenburg“ getroffen und zum Sinken
gebracht. „Hohenzollern“ und „Ariadne“ ſind ſeeklar.

Dresden, 5. Juni. Der König iſt heute früh von
Ems und die Königin von Brüſſel wieder in der Villa
Strehlen eingetroffen.

Münuchen, 5. Juni. Geſtern Abend zwiſchen 6 und
7 Uhr gingen auf den Jngolſtädter und Regensburger

„Es iſt auch natürlich. Welche Frau hielte es in meiner
Geſellſchaft lange aus? Jch bin gebrochen im Gemüthe,
verdorben für geſelligen Verkehr, ich bin krank, reizbar,
haſtig, halbverrückt. Jch bin ein unnützer Menſch! Wenn
ich wenigſtens Geld genug hätte, um die Nachſicht und
Geduld einer Frau zu bezahlen.“ Er zerdrückte mit der
Spitze ſeines kleinen Fingers eine Thräne im linken Auge,
dann im rechten

„Alſo auch edlere Regungen, das iſt ja ſchön,“
ſprach Fran Tüchers befriedigt. „Sehnſucht nach einem
braven, treuen Weibe, vielleicht nach der Ehe. Es iſt
ſchmeichelhaft für das weibliche Geſchlecht, daß es die Zu-
flucht des Mannes iſt. Wo nichts mehr hilft, da hilft
doch noch ein Weib, nicht wahr?“ Frau Tüchers hatte
ihre volle Energie wiedergewonnen und begann zu fragen:
„Sie haben alſo ſchon ein Ziel?“

Zögernd antwortete er: „Halb und halb.“
„Was heißt das, halb und halb fuhr ihn Frau

Tüchers gutmüthig an. „Man muß immer klar denken
und wiſſen, was man will. Setzen Sie ſich, er
zählen Sie.“

„Leicht geſagt. Wer nimmt einen Krüppel?“ klagte er.
„Freveln Sie nicht,“ ſchalt die Freundin, „Sie ſind

doch kein Krüppel.“
„O ja, ich bin's, trotz meiner geraden Glieder, denn

ich bin nur noch Stückwerk von dem, was ich war.
Jch bin elend, nervenleidend, gemüthskrank im höchſten
Grade. Jch ſoll keinen Wein trinken, und mir wird
körperlich nur wohl durch Weingenuß. Jch ſoll Nach
mittags nicht ſchlafen ich habe keine Kraft, der Müdig-
keit meines Körpers zu widerſtehen. Jch ſoll vegetariſch
leben und kann mich des Fleiſcheſſens und der Gewürze
nicht enthalten. Jch ſoll eine Kaltwaſſerkur gebrauchen
das kann man aber bei geringen Mitteln nur im eigenen
Haushalt und ich habe keinen Haushalt. Jch ſoll mich
leicht, aber ſtetig beſchäftigen; ich ſollte ein kleines Amt
ſuchen, um meine Gedauken auf eine beſtimmte, nützliche
Thätigkeit zu richten, und ich hätte es auch wegen des
Geldes nöthig und ich faulenze. Jch ſage Jhnen, ich
bin ein ganz und gar unnützes Glied der menſchlichen Ge-
ſellſchaft. Jch ſollte mich erſchießen, aber auch dazu fehlt
mir die Willenskraft.“

Frau Tüchers warf einen beſorgten Blick auf die
Thür des Nebenzimmers, die ſich zu bewegen ſchien.
Auch Selander hatte hingeſehen. Plötzlich ſtand er auf,
änderte den Ton und rief laut: „Das alles wäre be
hoben, wenn ich wüßte, warum ich da bin, wenn ich einen
Lebenszweck fände, nämlich ein Weib, für welches ich
leben dürfte. Kein Mädchen, nein, ſondern eine reife

Hauptbahnlinien Wolkenbrüche nieder, durch welche
i fache Zerſtörungen und Zugverſpätungen verurſacht
wurden.

Reichenbach i. V., 5. Juni. Die 7 aus welcher
geſtern ſchwere Verheerungen durch Wolkenbrüche
gemeldet wurden, iſt geſtern Abend 6 Uhr abermals
durch heftiges Gewitter und Wolkenbrüche heim-
geſucht worden, welche das tagsüber nothdürftig Hergeſtellte
wieder einriſſen.

Auch Greiz iſt durch neue Ueberſchwemmungen betroffen,
und die kaum wieder fahrbar gewordene Strecke Zwickau-Chem
nitz bei Moſel aufs Neue unterwaſchen worden; der Verkehr iſt
geſperrt, die Reiſenden werden auf einem Umwege über Gößnitz
befördert. Hier am Orte zeigt ſich ein Bild fuürchtbarer Ver
wüſtung. Die Carolinenſtraße iſt in ihrer ganzen Länge faſt
1 Meter tief aufgeriſſen, die induſtriellen Etabliſſements ſind theils
durch 7 der Maſchinen, theils durch Wegſchwem
mung des Rohmaterials außer Betrieb geſetzt. Jm ganzen Ge
biet ſind Felder und Wieſen zum großen Theile zerſtört,
und Wege zerriſſen. und Brücken abgebrochen.

Wien, 5. Juni. Der Erzbiſchof von Wien Car
dinal Ganglbaur iſt heute Mittag von einem ſchweren
Unwohlſein betroffen und am Nachmittag mit den Sterbe
ſakramenten verſehen worden.

Lemberg,5. Juni. Die ruſſiſche Behörde des Grenz-ortes Ojcow hat 41 Studenten aus Krakau, welch
einen Ausflug dorthin gemacht hatten, angeblich wegen Ab
ſingung patriotiſcher Lieder verhaftet.

„Lemberg, 5. Juni. Bei der heute in Lancut ſtattgefundenen
Beiſetzung der Leiche des ehemaligen Miniſters und Statthalters
von Galizien, Grafen Alfred Potocki, waren der Ober
Zeremonienmeiſter Graf Hunyady de Kethely, die Miniſter Graf
Taaffe, r. Dunajewsky, Graf Falkenhayn und v, Zaleski, viele

traßen

hohe Würdenträger, Vertreter des Adels ſowie der hohe Clerus
aller Confeſſionen anweſend. Der Oberzeremonienmeiſter ſprach
der Familie des Verſtorbenen im Auftrage des Kaiſers deſſen
herzliches Beileid ſowie das Bedauern aus, an der Leichenfeier
nicht perſönlich theilnehmen zu können.

ukareſt, 4. Juni. Blättermeldungen zufolge hat
Lah vary für die rumäniſche Bevölkerung der Türkei die
Berechtigung erwirkt, in der geſammten Türkei orthodoxe
Kirchen erbauen zu dürfen.

London, 5. Juni. Der deutſche Botſchafter
Graf Hatzfeldt iſt von ſeinem Unwohlſein ſoweit hergeſtellt,
daß er wieder ausgehen kann.

London, 5. Juni. Nach einem Telegramm des „Reuter
ſchen Bureau“ aus NewYork findet die durch ein Telegramm
in San Francisco verbreitete Nachricht über die in Folge
eines heftigen Orkans in Hongkong angerichteten Ver
wüſtungen keine Beſtätigung.

New-York, 6. Juni. Nach neueren beſſeren Berech
nungen auf Grund des Einwohnerverzeichniſſes und anderer
ſtatiſtiſchen Aufzeichnungen wird der Verluſt an Menſchen
auf 12 bis 15000 geſchätzt. Die Durchſuchung und Weg
ſchaffung der Trümmer wird fortgeſetzt. Boote ſind damit
beſchäftigt. Lebensmittel und Obdach fehlen nicht mehr,
große Mengen Proviant ſind angekommen.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., 6, Juni. (Preiſe pr 1000 Kilo netto).

Weizen ruhig 168--188 Mark Roggen ruhig 147-153
M. Gerſte, Futter 135--150, Braugerſte ohne Handel.
Hafer, ruhig 156--160 M. Mais, M. Raps M. Rübfen,
D. M. Erbſen Kümmel, excl. Sack. 40--42 Stärke, incl.
Faß von 100 Kilo netto. Halleſche prima Weizenſtärke
36,50—37,00 M.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen. Bohuen. Rleeſagten ohne Geſchäft. Futterartikel,Futtermehl, 13-15 M. Noggenkleie 10,00--10,50 M.
Weizenſchaalen 10 M. Weizengrieskleie 10,00 M

Malzkeime geſucht, hell 11.00-12,00 M, dunkle 9,50--10,50 M
Oelkuchen 14,25-14.50 feſt, M. Malz, 28,50-29,75 M. Rüböl
55.00 M. Petroleum 24.50 M. Solaröl, 0.825/30 knapp 17,50
bis 18 M. Spiritus 10,000 Lit. Proc., feſt. Kartoffelſpiritus mit
50 M. Verbrauchsabgabe 56,40 M., mit 70 M. Verbrauchs
abgabe 36.40. Rübenſpiritus M.

Frau oder ein älteres Mädchen, das eben ſchon ein reifes
Weib iſt.“

„Und da haben Sie ſich eingebildet, nichts für
ungut, die Freundſchaft ſpricht daß eine Leyen von dem
Thron ihrer Unnahbarkeit herunterſteigt, zu Jhnen?“
Das war hart, aber es war geſagt, um den letzten Funken
der Leidenſchaft für dieſe Frau in Selanders Herzen zu
tilgen. Er war zuſammengefahren, war ſtehen geblieben
und ſagte kurz: „Das war ein Jrrthum meiner Fautaſie,
Jch denke jetzt an eine andere Perſon.“

„An wen Wie lauerte die Rittmeiſterin auf die
Antwort Selanders. Aber er ſchwieg und da begann ſie:
„Jch weiß eine Dame, die Sie ſehr ſchätzt und die ſich mit
Jhnen plagen möchte. Sie ſucht gleich Jhnen einen Le
benszweck, ſie hatedas Bedürfniß, ſich zu opfern, um zu
beglücken. Ein echtes Weib, geſund, reif, mit etwas Ver
mögen und einem hübſchen kleinen Haushalt.“

Selander lächelte verſchmitzt, trat zu ſeiner Freundin
hin, hielt die Hand vor ſeinen Mund und flüſterte ihr ins
Ohr „Die Effeding, nicht wahr

„Warum ſprechen Sie ſo leiſe? Sie iſt es, ja!“
„Weil ich ſie in der Thürſpalte dort geſehen habe,

darum habe ich ihr die Hölle auch ſo heiß gemacht,“ ſprach
Selander laut und ſehr ernſt. „Jetzt ſteht allerdings alles
ſo, aber mit der Zeit werde ich vielleicht doch genießbarer
ſein als ich mich jetzt geſchildert habe.“ Er ſprach ſo laut
und dicht an dex Thür des Nebenzimmers, daß Roſalie
heraustreten mußte.

„Es iſt recht, Herr Hauptmann,“ rief ſie, „daß Sie
aufrichtig waren, wenigſtens darf ich mich keinen ſchönen
Hoffnungen hingeben; aber dabei bleibe ich ich werde
einen Lebenszweck haben; alleinſtehend, jedes für ſich, ſind
wir unnütze Leute: miteinander, wenn auch ohne ſtürmi-
ſches Glück, werden wir wenigſtens einander nützen und
eben deshalb nicht ganz nutzlos auf der Welt ſein.“

Jn Roſalie's Augen glänzte es feucht, ſie nahm ſeine
Hand, die er ihr darreichte und drückte ſie feierlich.

„Sie wollen es alſo mit mir verſuchen, Fräulein Ro
ſalie? Sie haben den Muth und wollen Geduld haben
mit mir?“ Seine Stimme klang bewegt.

„Und wie ſie muthig iſt und wie geduldig ſie ſein
wird!“ rief Frau Tüchers, die ſich vor Freude nicht halten
konnte. „Und wo es ein wenig fehlen ſollte, werden wir
nachhelfen, Frau von Leyen und ich.“

Er aber wehrte ab. „Es wird nicht nöthig ſein.
Wir brauchen jetzt nur den Prieſter und dann werden wir
ſchon zuſehen, daß wir uns allein miteinander abfinden.“
Er ſah der Erglühenden in die flimmernden Augen und
küßte ihr die Hand.
flüſterte er,

„Nicht wahr, meine Roſalie?“

e

e

h
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Sagle und Unſtrut.

Wanren- und Prodnktenberichte.

Berlin, 5 Juni.loco geſchäftslos, Termine ſtill,
bez.
dieſen Monat und per Juni-Jnli 183,50 182,50 Mk. bez.,

per AuguſtSeptember Mk.,bis 181,25 Mk. bez

Getreide.
Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Küegr.

gekündigt 1700 Tonnen, Kündigungspreis 183 Mk.
oco 175--187 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsquakität 1d2,00 Mk. a r

182,25
per September- Oktober 181,25

per Jnli- Auguſt
bis 180,25-—-180,75 Mk. bez., per Oktober- November Mk. bez.

Ranhweizen per 1600 Kilogr. loco
Kündigungspreis Mk. bez., Loco Mk.

Termine
nach Qualität bez,,

s Foll Wncks5, Juni 2.08 6. Juni 4 206] 0,02
210 2161 0c6a. C 6507Eibe.4 Jnni 1,70) 5. Juni 1711 0,01
0,78 0,88] 0,100,17 11] o. a

gekündigt Tonnen,
gelbe Lieſerungé

uglität Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per April-Mai Mk. bez., per
dai-Juni Mk. bez., per Juni-Juli Mk. bez.
Roggen per 1060 Kilogr. loco feſt, Termine niedriger, gekündigt 3050 Tonnen,

Kündigungépreis 144,00 Mk. bez., Loco 134—148 Mt. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 144 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., in ländiſcher Mk. bez., guter Mk.
bez.,

Mt. bez.,
bis 146,50—145 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk.

hochfeiner Mk. bez.,

149,50 149,75--148,25 Mk. bez.,
bez., per November- Dezember Mk. bez.

Gerſte per 16000 Kilogr. flau, große und kleine 120-197 M. bez., Futtergerſie
120-- 135 Mk. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Haſer ver 1000 Kilogr. loco feſt nd höher, Termine ſchließen matt,
Kündigungspreis Mk. bez.,

149 Mk. bez.,
digt Tonnen,
bez., Lieſerungéqualität

per dieſen Monat Mk.
per Juni-Juli 144--144,25-- 43,50 Mk. bez. per Juli-Anguſt 146,25

ez., per September- Oktober

bez., Durchſchnittspreis

per Oktober- November 120,25--150,75 149,25 Mk.

bez., feiner 158-—162 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher mittel M bez., guter Pik
bez., hochfeiner Mk. ab Bahn bez., fchleſiſcher mittel bis guter 148 154 Mk. bez.,

ruſſiſcher Mk. frei Wagen bez., per dieſen Mo
urchſchnittspreis Mk. bez., per Juni-3uli 147,50

vis 116,50 Mk. bez., per Juli-Auguſt 143--142,75 Mk. bez., per AuguſtSeptember
Mk. bez., per September-Oktober 198,50 137,50 Mk. bez., per Oktöver- November

feiner 155--162 Mk. ab Bahn
)ez., Dnat 148 147-147,50 Mk.

137,50——136,50 Mt. bez.

Magdeburg, 5. Jnni.Weißweizen Mk.
(Gebr. Friedeberg.)

glatter engl. Weizen 172--176 Mk.,
162 Mk., Roggen 143-—-156 Pik., Chevaliergerſte 165—185 Wik., Landger
Mök., Haſer 144—154 Mk. für 1060 Kilogr.

Roggen per Juni 147,00 Mk., per Jnli-Aug.Breslau, 5. Juni.Mk. per Sept.Okt. 146,00 Mk.
Stktettin, t 5. Juni.

Juni. Juli 172,50,
We

per September- Oktober
ſtill,izen

alte Uſance 136—-143, per Juni Juli 45,00,
per Herbſt Pomwerſcher Haſer ioco 140-145.

Koöln, 5. Juni.loco 20,75, per Juni
loco 15,00,

Mannheim, 5. Juni.
Per November 18,60. Roggen per Juli 14,35, per

per
fremder loco 16,50,

Weizen hieſiger loco 19,00, do. neuer
per Nov. 18,15.Juli 19,15,

loco
175,50.

per Sept.-Olt. neue Uſance 147,50,

gelün
Loco 144 166 Mk. nach Oualität

pommerſcher mittel bis guter 148--154 Mk.

Landweizen 183-- 184 Mk.
Ranuhweizen 154 bisbe 145 100

alte Uſance 164,00--171,00, per
Roggen feſt,

per Juni per Juli 14,60, per Nov. 14,75
Hafer hieſiger koco 14,50, fremder 15,50.

Weizen per Juli 19,00, per Ang.
Aug. perper November 14,60. Hafer per Jnli 15,00, per Aug. per Nov. 13,20.

Hamburg,
bis 170,00.
feſt, loco 91 94.

Wien 5. Juni.
7,43 Gd., 7,48 Br.
Gd.,
5,66 B

Noggen

fu, 5. Juni.
Herbſt 7,00 Gd., 7,11

Paris,22,60, per Juli 22,80,

5. Juni.
loco

h. Juni Nachm.
per Juli-Auguſt

Weizen
feſt,

loco
mecklenburgiſcher

Haſer ſtill. Gerſte ſtill.
Weizen per Juni-Juli 6,80 Gd., 6,85 Br.,
Roggen per Jnni- Juli Gd., Br., per Herbſt

6,00 Br. Haſer per Jnni- Juli Gd. Br., per Herbſt 65,6) Gd.,
r.

Weizen loco feſt, per Juni-Juli
Br. Haſer per Herbſt 5,16 Gd

(Schlußbericht.)
22,80,

feſt, holſteiniſcher
loco 148 156,

5,18 Br.

Roggen rnhig, per Juni 13,60, per Sept. Dez. 134, 16
Amſterdam, 5. Juni.

Juli per November 193.
per Oktober 119118117

London, 5. Juni.
ſehr ruhig.

Loüdon, 5. Juni.

New-Yort, 4 Juni.

116.

Weizen auf Termine nierdriger,
Roggen loco niedriger, auf Termine höher,

o (Anſangsbericht.)

tag: Weizen 35400, Gerſte 4300, Haſer 639500 Orts.

(Schlußbericht.)
Weizen 35410, Gerſte 4320, Hafer 63 220 Orts. Engl
der feſt, Geſchäft ſehr ruhig in Folge Derbyrennen,

Rother Winterweizen loco 82.

Fremde

afer feſt.

Weizen per Juni L0,, per Juli 81, per September 82

Magdeburger Börſe vom
Zucker.

5 Juni.
l. Preiſe für greifbare Wagre.

A. Mit Verbrauchéſteuer.

ff. Brodraffinade
f. Brodraſſinave
Gem. Rafſingade II. 36,00--36,560 M.
Gem. Pielis I.
Kriſtallzucker I,
Kriſtallzucker II.
Melaſſe Ia
Melaſſe IIa,

Tendenz am 5

Granulated
Kornz Rend. 92
Kornz. Rend. 58

4. Juni

W.

35,28 M.
u M.S M, M,

M
Jnni: Sehr feſt.

b. Jum,

B Ohne Vedbrancheéſtener.
Ab Stationen.

4 Junl.

27,20
Rend. 75 i 19,60 22,00 M.

M.
M.

endenz am 5. Juni: Steigend.
II. Terminpreiſe für Rohzucker I. Produkt.

abzüglich Steuervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg.

Berliner Börse vom 5. Juni.
Prenßiſche und deutſche Fonds.

Deutſche RNeichs- Anleihe

do. do.Preuß. eonſol. Stogſ e. nnleitze

o, o.Prenß. Staalts,Anl. v. 1868
do. von 1850, 62, 53, 62
do. Staats Sch.Sch.
do. rämlen- Anleihe

Berliner
do.
do.

Kur und Neumärkiſche
do. neue

Landſch. Central.
do. do.
do. do.Oſi preußiſche

Von gerſche
o.

Poſenſche, weve
do. do

Säüchſiſche

Schleſiſche, altlandſch.
d o. neneWeſl preußiſche

Kur- und Neuwöärkiſche
Pommerſche

r

ächſiſche

F' l Schleſiſche

Brannſchw. 20 Thlr. Looſe,

Mk. p St.
Cöln.-Mind. Prämien-Anl.
Sächſiſche Rente

Ansländiſche
Griechiſche Anleihe v. I88184
Jtalieniſche Rente
Oeſterreich. Silberrente

do E2 ierrente
d. GoldrentePortugieſiſche Staats- Anleihe

Ruſiſch-ECngl. Anl. v. 18760

do. do. 1871do. do. 1872do. do. 1873NRuſſiſche conſ. Anl. v. 1875
do. aunsw. Aul. 1877
do. conſ Anl. 1880
do. do. 1884do. Nicolai-Obl.do. III. Orient-Anl.
do. Präm.-Anl. v. 1864
do. do 1866do. Bodencred.-Pfandbr.
do. Centr.-Boden-Credit-

fandbriefe
Rumän. Staats Rente

o. do. fund.
do. do. amort.

Nngar. Stagts-Eiſ.-A,
do. von 1889
do. Oſtbahn, II. Obl.
do Gold-Rente

Serbiſche Rente

do. do.

4 08 206z
32101, 3023
4 1109, 89 b G

105,90
4 101,60 B
4 106, 20
32 o 20b3 G
31 2 17 75 b
5 120,56 G

4 107,59 G
32332 102,60 G

4

312to2, obSt
3/2 l02 100 G

102, 30 b
4

4 1101,69G
103, 90

4

e2, ob G
102, 19 b G
e2, 10G

4 105,60 bz O
4 1105, 60 bz G
4 I05 62bz G
4 11065, 7 ob
4 185, 50bz G

ſco. 109,60bz
a 143, 90 b
3 96,75B

Fonds.
5 91, 22d)
5 197 v0 B

53, 80 b B
B

4 9 50bz
11/2 98, 90 b B
59 l o2, s G
5 to2, 3063
5 os, o G
5 Il03. 0G

wan

wer4 2, 30 O
5 o o1 60dz5 65, lobz
5 82, ob

5

i 7, 5063
5 97 25 b B
6 107 70bz
5 l02, 50bz B
5 97, 89bz G
5 l02,00bz G

t 98,9 B5 100, 20
1 87,70bz B
5 86, 0bz G
6 87, 25 b G

loco

do. freinder
Roggen hieſigen

per Sept.
Sept.

loco 160,00
ruſſiſcher

per Herbſt

T Od., Br., per
Weizen ruhig, per Juni
per Sept.Dez. 22,60.

per Juni per
per

Fremde Zufuhren ſeit letztem Men-
Sämmtliche Getreidearten

Zufuhren ſeit letztem Montag
iſcher Weizen ſeyr ruhig, frem-

t

Getreideſracht 3

un 24,65--70 bez.
Juli 24,55-—75 bez 24,77
Zuli- Auguſt 24,25--77 bez. u.Auguſt 24,65--78 bez., 2477 G, 24.80
September 20 be „1b Br., 20,05 G.
Okioder 16,50 7 45 bez. u. G., 26,50 Br.
Oktober Dezember 15,80-—16,00 15,90 bez.
November Dezember 25,60 65-—60 bez. u. Br., 18,87 G.
Januar
Jannar-März 15,75 Br., 16,600 O.

Teudenz: Steigend.
Die Aelteſter der Kaufmanunſchafk.

Perise, 5. Juni. (Telegr.). Rohzucker feſt. loco 53 75 EWeißer
Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogr., ver Juni 60,10, ver Juli 49,90, per
Juli- Auguſt 19,80, per Okt, Jannar 43,50.

London, 5, Juni. (Telgramm.) 9602 Vavazuckes 23 feſt Nüden-
rohzucker 24 feſt.

New-PYork, 4 Juni, Telegr.) Zucker (Falr reſining Muscovados) 6
aſſee.

Havre 5. Juni. (Telegr. von Peimann, Ziegker u. Co.) Kaffee
in New ork ſchloß mit 10 Points Baiſſe. diio 8000 Sack. Santoeé 8000 Sack
Rectes für geſtern.
Havre 5. Juni. Vorm. 10 Uhr 30 Min.

Ziegler u. Comp.) Kaffee good average Santos per

G., 24,80 Br.G., 25,0 Pr.
Br.

frei an Bord Hamburg.

(Telegramm von Peimann
Juli 105,25, per

Sept. 106,25, per Dezember 107 25. Ruhig.
»Hamburg, 5 Juni. (Nachmittagsbericht. Good average Sanfos ver

Juni 85 per September 87', ver Dezbr, 88 per März 1890 s8 Behanptet
NewYork 4. Juni. (Telegramm. Kaffee (Farr-Rio) 182, Rio r 7

low ordinary per per Juli 16,62, per September 16,87.
Vetrolenm.

Berlin, 5. Juni. (Amtl.) Petroleum, (Raſfinirt. Standard white) per
100 kg mit Faß in Poſten von 100 Etr. Termine Gek. X
e Loco per dieſen Monat bez. Durchſchnittépreisbez.

Antwerpen, 5. Juni. (Telegramm.) (Schlußber.) Raffinirtes. Type
weiſt, koco 167 bez., 17 Br., ver Juni 16', Br., per Auguſt 17 Br., per
September Dezember, 15 Br. Feſt.

Hamburg, 5., Juni. Pekrolenm leblos. Stand. white loco 7,00 B.
G., per Auguſt Auguſt- Decbr. 7,25 Br.,
New-York, 4. Juni. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 70 Abel,Teſtin NewYork 6,90 Gd., do. in Philadelphia 6,80 Gd. Rohes Petrolenm in New-Porr

D. 7,10 C., do. Pipe kinye Certiſicats 825,4 D. T.
Sbiritus.

Berlin, d. Juni, Spiritus mit 50 M, Verbrauchsabgabe ohne Faß
Feſter. Gekündigt 80000 1, Kündigungspreis 54,00 M, Loco ohne Faß 55,1

bez. Loco mit Faß per dieſen Monat 53,8--54,0 bez., per JuniJuli 53,8-—
54,0 bez., Juli-Änguſt 74, 54,2 bez., per AuguſtSeptember 54,4--54,5 bez per
September- Oktober 54,5——54,6 bez.

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Feſter. Gekünd. 80900 Liter
Kündigungspreis 34,20 Mk. Lez., Durchſchnittspreis bez., loco ohne Faß 35,2
bez., mit Faß bez., ver dieſen Monat 34,0-34,3 bez., per Juni-Jnli 34 0-34,2 bez., ver Juli- Auguſt 34,5-- 33,7 bez., AuguſtSeptember
J r per September- Oktober 35,9 -35,2 bez., per Oktober- November

34,6 bez.

Magdeburg, 5, Juni. (Hermann Walther.) Kartofſelſpiritus, feſt,
loco ohne Faß unverſleuert bei 50 M. Verbranuchsabgabe 55,69 8.00 bez. desgl. bei
70 M. Verbrauchsabgabe 35,80 M. Ab Speicher unter freler Vorhaltung
der Gebinde.

Nordhanſen, d Juni. Brannkwein 459, für 100 Kilogr. ohne Faß ad
Breunerci 63-65 M. uach Angabe der Commiſſion der hieſigen Branntwein-

fabrikauten.

Breslau, 5. Juni. Spiritus per 100 l per 100 proc. excl. 50 M. Ver
brouchsabgabe Juni 53,30, Juli-Aug. 53,50, Aug.Sept. do. do. 70. M, Ver
brauchsabgabe, Juni 33,60.

Poſen, 5. Juni. Spiritus loco ohne Faß, 80er 53,40 70er 33,70, mit
S von 70 M und darüber M., für Mai er Mk,

er

Hamburg, 5. Juni. Spiritus ſtill. Juni-Juli 21,00 Br., Juli-Auguſt22,00 Br., AuguſtSeptember 22,75 Br.
Stettin, 5. Juni. Spiritus feſter. loco ohne Faß verſt. od.

mit 90 M. Conſumſtener 54,60 do mit 70 M. Couſumſteuer 34 60, JuniJuli 70
M. Conſumſlener 34.90, Aug.-Sept. mit 70 M. Conſumſtener 34,60.

Oele. Delſagten. Fettwaaren.
Berlin, 5. Juni. (Amtlh). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

beh. Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mit
Faß M. bez., loco ohne Faß bez per dieſen Monat 53.,5—-53,5 bez:
Duürchſchnittspreis, bez.,, per Juni Jnnr 53,1-53,6 bez., per Sept.Okt.
d3,7 53,7 beMa grer urg, 5. Juni: Rüböl 100 kg 54.75 Mark.

Steltin, 5. Juni. Rüböl ſtill. Juni-Juni 55,50, Sept. Okt, 52,50.
Hamburg, 5. Juni. Rüböl feſter loco 56,50 M.
Paris, 5. Juni. (Telegr.) Rüböl ruhig, per Juni 54,26, per Juli

54,76, per Juli- Auguſt 55,00 M.
Futterſtoffe und Düngemittel.

»Hamburg, 4. Juni. ütterſtoff e. Palmkuchen deutſche, 110 M. für
1090 Fg. Cocçosſußtkuchen, deutſche, 150 M für 1000 kg. Vaumwollſaatkuchen 135
M. für 1000 kg. Erdunßküchen 130--150, M. für 1000 kg. je nach Qual. Raps-
r 135 für 1000 kg. Leinkuchen 150 M. für 1000 kg. Palmkernſchrot 05
M. für 16000 kg.

Hamb 5. Juni. Schwefelſ. Ammoniak 26- 26,50 M. ſür 100 kg.
Hamburg, 5. Juni. Salpeter, r Chiti 8,45--8,30, M., raff. Chili

8,50 8,75 M., Kali-Salpeter 42,00- 41,00 M.
Hambürg, 5. Juni. Düngſtoffe. Guano, ſtichſtoffh. 18 22 M., do.

vhosphorh. 65--75 13 M., Rock-Phosphorhalt. 70-85 8,60--12 M., do.
Morl o 4,50-—-7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14 18 M., Knochenmehle 11,80--14,00
Mark.

Magdeburg, 5. Juni. Rapskuchen 16 g. 13,60-14,40 Mk.
Hülſenfrüchte-

Laxlo, 5. Juni. Nachmittag Slußbericht.) Medl uJnni 59,30, per Juli ver ln uſt 53,25, per Sept Der 'e,RewHork, 4. Juni. Mehl 3 D. 35 ber Den un
Stärke, Kartoffelmehl.Berlin, 9uni. Weizen wmehl re Nr. 9

21,00 dez. Feine Marken über Veti zeit Noggenmehl de 5.00-
1 20,60 18,50 M. bez. do. ſeine Marken Rr. 0 und i 21,75 20 2 z

deNr. O 1,6 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 t Br. inkl. Sack.
Berlin. 5. Juni. (Awtlich). Karteſſelmehl per 100 u brutt

Sack. geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis n
Prima Qualität Toco M., per dieſen Monat Durmreis M., per Juni Juli M. per JuniJüli ani
Juli Auguſt M. bez. S K,Trockene Kartoffelſtärke per 100 kg brutto inkl. Sack. Termine geſchä
Gekündigt Sack. Kündigungépreis M. Prima- Qualität loco

M. uach Qualität, ver dieſen Mongt G. vez, Durchſchüng,
preis N. bez., ver JuniJuli M., per Juni-Juli m. hnitte

Berlin, 5. Juni. Weizenſtärke, kle ne 314—35M., do. großſtücki
36——37 M., halleſche und ſchleſiſche 37-—-9 M., Schabeſtärke 39-—-34 M Wage

M. Reiéſtärke (Strahien) 48,50-47 M. do. (Stüden) 13—41 M t
für 100 kg. ab Bahn dei Partien von mindeſtens 10,000 kg. Alles

Termine

ftélot,

Stroh Heu.
Berlin, 5., Juni. (Pol.-Präſ.). Nichſſtroh 6,00 bie 6,40 Pit.,

t is 1 2 e 100 e u. Richtſtroh
Magded urg, d. Juni, ichtſiroh 7,- 8,50, Krummſtroh 5Heu 880—0, M. Alles für 100 kg. oy,

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 5. Juni. (Pol.-Präſ.). Kindſieiſch, von der Keule, 1,00—).40 M

Bauchfleiſch 0.80--1.20 M. Schweinefleiſch 1,00- 1.60 M., Kalbfleiſch 0.90—1.60
Hamwiel weit 0,90--1.40 Di., Butter 9.80—2.80 M. per 1 kg. Kier 60 i

Heu 6.00

Magdeburg, 5. Juni. Rindfleiſch, von der Keule 1,20 bis 140Bauchfleiſch bis 1,20 M., eder 2,20 bis 1,40 M., Kalbſeiſc r
bis 1,20 M., Hammelfleiſch bis 1,20 M. Eßbutter 2,20 bis 2,50 M. per 1 le

dEier per Schock 2,60 bis 3, M
Kartoffeln.

Berlin, 5. Juni. Pol. Präſ.). Kartoffeln 5.99 7,50 M. ver 100
Magdeburg, f. Juni. Kartoffeln 6,00 bis 6,50 M. per 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Liverpoot, 5s. Juni. (Telegramm). Baumwolle

Wnthmaßlicher Amſatz 10000 B. Ruhig. Tagesimport 6000 B.
Liverpool, 5 Juni. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwollemſat 10009 B., davon für Speknlation u. Export 1600 V. Träge. Middl. amerit,

Lieferung: AuguſtSeptember 62 Käuferpreis.

kg,

(Anfangsberich,

Weetalle.
Amſlerdam, 5. Juni. Nachmittags. Dev 58i,.
Glasgow, 5. Juni. Vormittag 11 Uhr. oherſen. Mixed unmder)i.

warrants 42 sh. 9 d. Matt.
Glasgow 5. Juni. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

m 42 rf: 6 d. r Silder in vFrankfurt a. M., 5. Juni. Hochhaltiges er in Barren per Kil126,50 Br., 12150 G. 8 r eHamburg, 5. Juni. Süber in Barreun für 1 kg 125,90 B., 124.50 G,
Rotterdam, 5. Juni. (Nachmittag). (Telegramm der Herren M.

Loreny u. Cie. hier.) Zinn Banka 55 Billiton: s fl. 8
London, 5. Juni. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Cie

hier.) Chili- Kupfer 42,, per. 3 Monat A4bl,,
London, d. Juni. Abend. Telegramm der Herren M, H. Lorenz u. Cig

hier). Zinn Straits 9 Auſiral 9; Lſtrl.London, 5. Juni. Silberbarren 42 Lſrl, Zinn 91 Lſirl,
Kupfer 41 Lſirl., Zink 18 eſirl., Blei engl. 127), Lſtrl., ſpan. 125 küirl,
Queckſilber s!, Lſtrl.

Zinn Straits 20,40 Dotl., Eiſen Nr. 1 ColtnueNewYorkf, 4. Juni.
21,78 Doll.

Viehmärkte.
Steinvruch, 3. Juni. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorrath am t.

Mai 127,960 Stück. Am 1. und 2. Juni wurden 3745 Stück aufgetrieber,
hingegen wurden abgetrieben 2802 Stück. Es verblieb demnach am 2. Juni
ein Stand von 128,903 Stück Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche alte
ſchwere Waare von 46-47 Kr., junge ungariſche ſchwere von 49--50Kr., mittlere von
48 49 Kr., leichte von 48—49 Kr., Bauernwaare, ſchwere v. mittl. von
49--49 Kr., leichte von 47--48 Kr., Rumäniſche Bakanier, ſchwere mittelſchwere

v Serbiſche ſchwere 47—48 mittelſchwere von 46--47 Kr., leichte von
45 r.GGG;SAsA9GCGSgs. äER-BvWW.SXCC6K6Y9SÄSSS9oOXCkbeoettemett,

Familien Nachricht.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 3 Uhr ſtarb in Trebitz b. Wettin

nach langen Leiden unſere liebe gute Mutter, Schwieger
muütter und Großmutter, die

Wittwe Maria Strumpf geb. Peter
im 85. Lebensjahre. lKWen

Entfernten Freunden und Bekannten zeigt dies, mit
der Bitte um ſtilles Veileid, Namens der Hinterbliebenen

in J en r e W aneran, den 5. Juni
W. Strumpf.v. Berlin, 5. Juni. Pol.Präſ. Erbſen, gelbe zun Kochen 20--20 We,

P Speljehewep. wer z rie. 7 e gemineſ v Die r e Sonnabend früh 9 Uhr von7 Berlin, 5. Juni, (Amtlich). Mais per g. Loco Termine ſti Mö' in I Matt.d u J e n Künbi r M. Loco nach Qualität, Möderan aus in Morl ſtatt
e per dieſen Monat per JuniJu per Sept.-Oktoherq a 1000 kg. Kochwaare 160--200 M., Futterwaare 132 162 M

na ualiWien 5. Juni. Mais per Juni-Juli 5.92 Sd., 8,07 Br., per Auguſt- Verlag der Vkliengeſellſchaft e a r zu Halle5. Juni Septemb. 22 Gd. 527 Br. Berantworllich: Chefredakieur Dr. Richard Hamel für Folitit,T. Meagdeburg, 5. Juni Eibſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20, M. J genſſleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des a bezeichrgſen Re
27,50 28,00 M. Speiſebohnen weiße, 21.-- bis 30, M., Linſen 28, bis 54, M. per 1060 g. dakieur Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielleßs, Theater und duſil

3 Neweyodet, Juni. t Mais (New) 4 derſelbe i. B ws v h n e ſredallen-50 22, ehl. Tie Redaktion iſt geöſſnet von 5' r Morgens an. Ter S JBerlin, 5 Juni. (Amtlich). Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 190 Xg brutto iſt zu ſprechen Vorm. n Uhr und n Priiweninkl. Sat. Matt. Gekündigt 20600 Sack Kündigungspreis 20,50 M., per dieſen wendet man ſich ſchriftlich an deuſelben. diedakteur Hr. c
Monat 20,60——20,50 bez., Ducchſchnitlöspreis ver M., Juni-Juli 20,60 20,50 J ſprechen Vorm. und von I2 Uhr. Die Expedition
öez., per Jnni- Juli 26,60 —20,50 bez., per Juli-Auguſt 20,75-—-20,60 bez., per ſeratenannahme und eſchäſtsangelegenheiten) iſt oſſen von 7 Uhr Vorm, bi

AuguſtSeptember per Septewber- Oktober 21,00-—20,80. 7 Uhr Abends

Eiſenbahn Stamm und Stamm Ansländ. Eiſenbahn Privr.“Oblig. Gothaer Erunder. Zf. UmrechnnugsConrſe:
Privritäts-Actien. Zf. rückz. 110 3 [103,7503 G 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. m 170Dividende 1888 Böhm. Nordbahn Gold ber do. wo 102,506 k. 1 Dollar 4 Mt. 25 Pf. 100 Rubel

e 8 Du. oder auch Von 5 2,306 Beinngeee Pr.-Pſobr. 4 90 320 Mit. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſir. 20 MDux-Bodenl ach 7!/2 7 „60 zC Inbwigebahn 1 t o0 4 vrexſ m rückz. 34 r Wechſel.otthardbahn e 5,50 aliz. Carl-Ludwigéb. gar. v 2 7,76Mainz-Ludwigshaſen 41/2127 206, Kaſchan-Oderberg b 87, 60bz G do. v n. v, 100 s lior,760 3 9Marienburg-Mlawka 37571,00bz B do. do. Gold 5 Ilo2,006 do. 115 4 115, 50 G Amſterdam 100 Fl. 8 T. 2 169, odo. We St.-Pr 5 118, 2563 G Oeſterr. Franz-Staatsb. alte 3 84, 50B do. „100 103, 00 v do. 100 g. 2 M. 212 i
Mecklenb. Friedr.Franzb. 617,167, 9065 do. do. von 1874 3 83 15b Preuß. Centralbodenct.Bk., London m ſtr. 8 T, 3 20, 4hj
Oeſterreich. Rordweſtbahn 41482. 80 b do. do. Erxg.- Netz 3 581 60 riſckz. o do. r. 3 M. vdo. B. (Elbethal) 6 98,90 Oeſterreich. Nordweſibahn 5 92,70d; do. 110 41/2 111,700 Paris 100 Fres. 8 T. 3 6!, 306Oeſterreichiſche Stantsbahn 10, ob do. Do. Ia. B. 5 91 36 b do. 160 32 101. 200 do. 100 Fr. z 2, 303do. eidbe n 53., 00dz do. do. Gold 5 I108 760z do. 100 4 11102 2063 G Petersburg 190 S.-R. 3 W. t 211,505Oſipreußiſche Südbahn é 16. 9963 Oeſſerreich. Sudbahn 3 63, 600z Preuß. Hyp. Br. 120 756 do S 3 2do. do. St-pr 5 123 corz0 do. do. s 102, 50 do. i 112500 Wien Oeſt. W. 190 Fl. J r rn ar S Na iel e e d u ehe eo. Südweſtbahn gar. 7, ar. L. 99,Sagibahn w. 3 9 d e s i erzs Süddeniſche Bodencr, mu n Gold, Silber nung Papiergeld.
do. t Pr. 6 7 o. ahn 1. Em. 5 „26 b onrs in Mark.Warſchan Wiener 240, 75 h B Dollars per St. 14,1850Weimar-Gera 0 27, 25 B CharkowAzow gar 5 100, 206 ar St.do. do. St. Pr. 98. 2000 Große Ruſſ. Siggiet. gar. 3 Jnduſtrietle Geſellſchaften. r e etWerrabohn 3 90, 906) Jelez-Orel gar. 5 100, 206 ine h er F. 16 246Jelez-Woroneſch gar 5 li02, 406 Zinefuß 400. Souvereigus St. 20,400KurskKiew gar. 4 92, 80 b Dividende 1888 Eunguiſche Banknoten per r 20/469
Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts- Moecodisſan gar. J Juholter Maſchinenb. R. 107,200 ranz. Banknoten ver 100 Fres. 81,358

Obligalivnen Njaſan-Koslow gar. 4 192, b BerlinAnh. Maſch. 714132, 90 eſterr. Banknoten per 106 Fl. 172, 206veg man. m. e n 2.0 r e n i d en. Getl eigenergMä 32 aſiſche gar. röllwitzer Papierfabrit t 212,70be h V. 4 104, 25 O Warſchan- Wiener II. 5 102. 000 Deutſche r 6 180, vöbz B Ruſf. vankwoten ver too Co
do. h. 23 Getthardbahn IV. b 106,50 G Hlauziger Zuckerfabr. 623120, ob

S s a no. „80 Wer 25 282, 506do. Nordbahn ne Bank-, Hhpoth. u. Creditb.-Actien. gute Maſchinenfabrit 16 517 Leipziger Börse V. 5 Juni
Berlin-Anhalter 57er 4 lö4 s Zinſen à 100 v. J. ausgen Dieichsbant 42 Kette, Elbſchifff.Geſ. 1 81, 25et bz G a

wen gut o. Divdendeſdh ichen er harre t.BerlinVöorlitz B. Berliner Handels-Geſ. o 171,50 G all. em. Fabr. 22, ob ſandbr. des Sächſ. Landw.Berlin-Hambürg la4,806 Brand Hann. Llvenh 5 105 256 Magdeburger Jiüg, as 212 99, 10 Ketin dere 31/3101,226
Berlin-Potsdam-Magded. A. 4 Darmtädler Bant 9 157,7563 Magdeburger Baubant 57, o0 b Creditbr. des Sächſ. Landw

do. do. do. c. 4 104,809 Deniſche Bant 9 Magdeburger Straßenbahn 10 219, 7 et bz B Eredit- Verein 10 256Berlin. Stettin u. u Deutſche Genoſſenſch.Vant 712 157 e e a Schuidſch. d. Mansf. Gewiſch.BreslanSchweidu.Freib. II. 4 ol, 508 Disconto Geſellſchaft 232 90030 Staßſurt, chem. Fabrik S 162 00G Schuldſch. d. La ler 103,300do. do. K. o d Dresdner alt 5 752 90 d G gehe 10 258, 502 do von 1875 (cv5) a ios soen vn dene v. t h Gothaer Grundecreditbantk 9 ööbz Zeiber Maſchinenfabrit 18 pg do. von 1882 4 103, 505

MWiindener in 9 75do. v. loco er da l 19 b do. von i879 ſaſios, nodo v A. lio 250 e Credit- Anſtalt 10 199. 60 00Me burger »erei 119,59 33 z gZei 7W i i t n Bergwerks und Hüttengeſellſchaften, r 206Biagper n. i 1 Maklerbank 8 221 ob Zuhaiter gehſenngerte 10 138,500 rwap 4 iö4äö Nationalbank f. D. v 133,0003 G Bochum Gußſtahl 9 200 75 b B Leipziger Bank do. 62f5 90 4 147,75e 5. 4 204.256 Deſtexreich. Credit 9 164,25 b Conſolidirte Marie 3 (96, 25 do. Disc.-Geſ. do. o lo,758
d wWidendege Preuſt. BodencreditBant 61/3 126,106 Donnersmarckhütte 3 73,75bz 256Mainz-Lndwige len ar z do. ECentralbodeneredit. Dortm. Union St Pr. la A. 2 85, 40b Cröllw. Schuldverſchreibungen 5 Il02, eJied z n. wil x 4 i 4090 E. (91 150, 80 G Gelſenkirchener 6 148 75 Halleſche Straßenbahn tel erſch M r. ct. i ſ02, i kat Hypoth.-Bank 61/2 126,5003 G S Hiltten 0 35, o06 Div. v. 85 040 4 136, 00ber Iiekſche 2 o eichshaut s 40 13: 7665 önigs- und Lanrahütte s 130 ddetwbz v Leipz. Malzfabr. Schkeuditz
do. e 1 i04256 Sächſiſche Bauk e Lauchhammer 52/4 120,75 d G h. e 157E. v. 19579 alio 2e8 Weimariſche Bank ſoll von Magdeburger St Pr. 8 266,75 G 3 e dal St.-A. 4 157, o

g n o. Pr. 63. Zuckerraſfinerie Ha e aO do. ſche Sttri v. 1880 a 304 ocs Riebeck, MontanWerke 10 178, so Div. 87/88 4dere ber. i W m Hhbotheken-Certificate. Sächſ. Bußſtayl a 193,Sächſ.-Thür. Braunkohlen 71/5 166, 00b Anſſig-Teplitzer Pr.-Obl. 4Ry 3äicee a 5 2102,250 Anhalter Landesbank z 103,v0 vo do. Str. i g Buſchitehrader do. v. 72

e h r an 9 d 58 Pdo. do. 1858, 60. 4 lo4,80 G Branunſchw.- Hannover 4 102,69B Weſteregeln Alkali 12 165. 4003 S t v. 72 90,50
S 1862, 64. 4 2280 Demiche GrundfmidBant i. r Bankdisconto in vo. o 71, 73er 4 25 o. o. 312 99,60bz V Dörſtewih Rattm. Br.-g.-A 61,75Saalbahn 3 Deutſche Hyp.Bk. Berlin Amſterdam 21 1 4 glar. FarrThüringer VI. 4 104,80 G e IV- VI. 5 IIis5, 3063 G suſn t Pad Zeiher Barag S 2lor.Faor. 1 96,250

i fraex u. 0 x Prämien 1. Abth F t do. Lombard 312 Petersburg 512 00errabahn 2,7 othger Prämien I. /3116, o do. Privatdisc.] 16/ i o. 6ls,do. i. 3igiis, o Brüſſel Wien Mansfelder Kure e
Gebhauer Schwelſchke ſche Buchdrugerei zu Halle.
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